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Geschäktsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87.

Telephon Nr. 158.

für den Monat September auf die

Halleſahe Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtrafe 87 und Groſze Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den Poſt
anſtalten Mk. 1,--, für Halle a. S. Mk. 0,85.,

Halle a. S., im Auguſt 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Fie Hansfrauen und der Zolltarif.
Freihändleriſche und ſozialdemokratiſche Zeitungen und

Flugblätter ſuchen die deutſchen Hausfrauen gegen den Zoll-
tarif, inſonderheit gegen die Erhöhung der landwirthſchaftlichen
Zölle aufzureden, indem ſie von einer dadurch zu befürchtenden
Theuerung faſeln und ganz ungeheure Preisſteigerungen für
Brot und Fleiſch und alle anderen für den Familienhaushalt
in Betracht kommenden Dinge in Ausſicht ſtellen. Dieſe Be
hauptungen beruhen auf direktem Schwindel.

Die Getreidezölle ſind in derſelben Höhe, in der ſie im
neuen Tarifentwurf vorgeſchlagen find, von 1888 bis 1893 bei
uns bereits in Geltung geweſen. Weshalb verſchweigen das
die Agitatoren? Weil zu der Zeit, wo der Getreidezoll 5 Mk.
galt, das Brot billiger war als jetzt, wo der Zoll nur
34 Mk. beträgt. Ein freihändleriſcher Statiſtiker,
Dr. Hirſchberg, hat eine Tabelle aufgeſtellt, in der er die Preiſe
des Brotes in den Jahren 1886 bis 1896 berechnet hat. Da
nach wog das 50 Pfennig-Brot im Jahre 1894 im Durchſchnitt
2,45 kg, aber t on im Jahre 1895 wurde es trotz der Herab
ſetzung des Zolles kleiner, es wog 2,42 Kg, im Jahre
1896: 2,39 Kg, im Jahre 1897: 2,24 Kg und im Jahre 1898
ſogar nur 1,99 kg. Wenn alſo die Verbilligung des Zolles
keine Verbilligung des Broies bewirkt hat, wie ſoll eine Er-
höhung des Zolles eine Vertheuerung mit ſich bringen?

Wenn aber die Freihändler und Sozialdemokraten ſich an
den Eigennutz der Hausfrauen wenden, ſo wollen doch auch
wir einmal unterſuchen, welchen Nutzen die Hausfrau davon
hat, wenn die Jnduſtrie in höchſter Blüthe, die wir ih ja an
ſich durchaus gönnen, die Landwirthſchaft aber in größter Noth
iſt. Nutzen Nein, Nutzen hat die Hausfrau davon nicht,
aber ganz bedeutenden Schaden. Der große induſtrielle Auf
ſchwung hat nicht nur zur Vertheuerung der Kohlen-
preiſe und der Wohnungen, die im Haushaltungs-
budget ſchwerer wiegt als die angebliche Vertheuerung von
Lebensmitteln, das Meiſte beigetragen, er hat auch die größte
Kalamität der Hausfrauen, die Dienſtboten-
noth, herbeigeführt. Die Jnduſtrie, die mit hohem Verdienſt
arbeitet, kann hohe Löhne zahlen der forcirte Export, der
nebenbei bemerkt die Ueberproduktion zur Folge hatte, ſteigerte
den Bedarf an Arbeitskräften, und Dienſtboten waren und ſind
darum eine Seltenheit. Die Lohnſteigerung iſt in den Jahren
des induſtriellen Aufſchwunges eine ungemeſſene geworden, ſie
überſteigt bei Weitem diejenigen Ziffern, welche die Freihändler
und Sozialdemokraten bei der angeblich bevorſtehenden Lebens
mittel-Vertheuerung berechnen,

Wir wollen davon garnicht ſprechen, daß die Qualität
der Dienſtboten ſich ungeheuer verſchlechtert hat, während deren
Anſprüche ebenſo ungeheuerlich gewachſen ſind. Genährt werden
dieſe Anſprüche durch die Großhändler und die Großfinanz, die
ſich in dieſer Hinſicht um die Hausfrau nicht kümmern, aber
deren Eigennutz wachrufen, um ſich durch Unterdrückung der
Landwirthe neue Vortheile zu verſchaffen. Betrachtet die deutſche
Hausfrau alſo nach dem Rezepte der Freihändler und Sozial
demokraten die Zollfrage lediglich vom Standpunkte ihrer wirth
ſchaftlichen Privat intereſſen, ſo hat ſie keinen Anlaß, für den
induſtriellen und kommerziellen Aufſchwung ſich zu begeiſtern.
Dieſe Kehrſeite des Appells an den Eigennutz
mögen ſich die Agitatoren, die jetzt mit dem Proteſt gegen die
Getreidezölle hauſiren, vor Augen halten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Auguſt.

Nachträgliches zur Iex Heinze und zum Goethe-
Bunde. Jn dem „Grenzboten“ finden wir einen leſenswerthen
Artikel, der ſich mit den Proteſten gegen die ſog. lex
Heinze beſchäftigt. Wir entnehmen ihm folgende Sätze:

„„Es liegen in der Richtung, in welcher der e zu
wirken verſuchte, Mißſtände vor. Wenn, wie mir ein Geiſtlicher in
einer größeren Stadt ſagt, es heutigen Tags dort ſchwer fallen
dürfte, unverdorbene Knaben von 13 Jahren zu finden, und wenn
fich die Altersgrenze der Verdorbenheit immer weiter
nach unten verſchiebt, ſo iſt das ein ſeeliſcher und körperlicher

tißſtand, eine ſchwere Gefahr, deren Beſeitigung jeder Gutgeſinnte
wünſchen müßte. Es iſt mir nun aufgefallen, daß in keiner der
Proteſtverſammlungen das Vorhandenſein einer derartigen Gefahr
anerkannt worden r Iſt das Unehrlichkeit Parteileidenſchaft
Unkenntniß der Verhältniſſe Unmöglich kann doch Jemand, der
wit offenem Blick durchs Leben geht, das Vorhandenſein lage
Mißſtände überſehen haben. Oder kauben die Herren, daß dieAktſtudien, die ſo maſſenhaft in Sigtiemn angegeig werden, r

künſtleriſche Zwecke angeboten werden, daß iee Kaufleute,

Rene Jbonnements

Wege zu

Sonnabend, 24. Auguſt 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
TCelephon-Amt VIa Hr. 11404,

Nuditäten ausſtellen, dies thun, um die vorübergehende Jugend
und das vorübergehende Alter zum Verſtändniß der Schönheit im
Sinne Goethes zu erziehen? Die Schaufenſter haben ja
in der Sache eine große Rolle geſpielt. Man war tief ent
rüſtet. daß einem Münchener Kunſthändler das Ausſtellen
eines Böcklinſchen Bildes verwehrt werden ſollte warum gehen die
Leute, die ſich vor den Schaufenſtern drängen, nicht ein paar Schritte
weiter und ſehen ſich in der Schackgallerie (gratis) die Böcklinſchen
Originale an Und wie viel Münchener gehen in die alte Pina-
kothek, in der doch auch ganz nette Sachen hängen Der Kampf
für die Schaufenſter iſt einfach lächerlich. Wenn ſämmtliche Schau
fenſter geſchloſſen würden, ſo würde das für Kunſt und Kunſt
verſtändniß vollkommen belanglos ſein man braucht ſich nur die
Leute vor den Schaufenſtern zu betrachten, und man wird
dies einſehen. Mit Goethe allerdings war in ſolchen
Dingen nicht zu ſpaßen. Er hielt darauf, daß in Gegenwart
von Kindern und Frauen nichts Unſchicklich es ver
handelt werde, und ſo frei er ſich in ſeinen Werken und
gegenüber Freunden äußerte, im Weimarer Staat hielt er darauf,
daß das Volk nichts Unanſtändiges zu hören und zu ſehen bekam
denn er wußte, daß ein hoher Standpunkt, ein geläutertes Kunſt
verſtändniß dazu gehört, z. B. in ſexuellen Verhältniſſen das
wiſſenſchaftlich oder äſthetiſch Bedeutſame zu erkennen. Bücher,
wie einige der Proteſtleute ſie veröffentlicht haben hätten
zur Zeit Goethes in einer Weimarer oder Jenenſer Offizin nicht
gedruckt werden dürfen Verſammlungen wie die Proteſtver
ſammlungen, nicht ſtattfinden dürfen Stücke, wie einige der
Proteſtleute ſie geſchrieben haben, hätten unter ſeiner Direktion auf
dem Weimarer Theater nicht aufgeführt werden dürfen.“
Das ſind verſtändige Worte, die ſich die Herren v. Liszt,
Sudermann 2e. ſowie z. B. auch die Litterariſche Geſellſchaft in
x deren Vertreter in der unrühmlichſt bekannten Halleſchen

roteſtverſammlung ſo fanatiſch gegen die lex Heinze zu Felde
zogen, ins Gewiſſen ſchreiben mögen

Die Müller und der Zolltarif. Die freihändleriſche
Preſſe hat ſeit Wochen bekanntermaßen nichts eifriger zu be-
treiben, als „Stimmen“ gegen den neuen Zolltarif
und das r n e zu ſammeln, auf Mittel und

nnen, um die Geiſter in Betreff der Zollfragen zu
verwirren und Unruhe zu verbreiten, vor Allem aber, um
gegen die deutſche Landwirthſchaft zu hetzen. Man wird es
uns deshalb nicht verargen, wenn wir ſolchem Treiben ent-
gegentreten und darauf hinweiſen, daß der Freiſinn doch
ſchließlich nicht allein da iſt, und daß es glücklicherweiſe noch
Kreiſe giebt, die ſich von den aufdringlichen Tiraden der frei-
ſinnigen und demokratiſchen Preſſe nicht fangen laſſen. Zu
dieſen gehört in ebenſo erfreulicher wie beſtimmter Weiſe der
„Sächſiſche Mühlenverband“, der in ſeiner am
19. Auguſt in Dresden abgehaltenen Generalverſammlung
eine Reſolution gefaßt hat in der in der Hauptſache
die Forderungen des „Ständigen Ausſchuſſes des Deutſchen
Landwirthſchaftsraths“ aufgenommen werden und die in der
Forderung gipfelt, daß auch für Mehl- und Mühlen-
fabrikate Höchſt- und Mindeſtſätze zu fordern
a Die beachtenswerthe Reſolution hat folgenden Wort-
aut:

„Die am 19. Auguſt 1901 in Dresden tagende Generalverſamm
lung des Sächſiſchen Mühlenverbandes beſchließt folgende Reſolution
Jm Einverſtändniß mit den Beſchlüſſen des am 16. und 17. Auguſt
1901 in Berlin verſammelt geweſenen Ständigen Ausſchuſſes des
e aſchen Landwirthſchafts-Rathes halten wir für unbedingt ge
oten

1. Jm S 9 des Zolltarifgeſetzes iſt der Abſatz 3 betreffend die
Zuläſſigkeit gemiſchter Privattranſitläger zu ſtreichen.

2 a. Jm Tarif find die Zollſätze für die 4 Getreidearken (Roggen,
Weizen und Spelz, Gerſte und Hafer [Tarifſtelle 1--4] gleichmäßig
auf 7,50 Mk. zu normiren und im t 1 Abſatz 2 des Geſetzes die
Mindeſtſätze hierfür entſprechend der unter 2 b beantragten Ermäßigung
bis zu 20 Proz. auf 6 Mk. feſtzuſetzen.

2b. Jm Zolltarifgeſetz iſt der Abſatz 2 des 1 wie folgt zu
faſſen Die Zollſätze des erſten Abſchnittes des Tarifs ſollen durch
vertragsmäßige Abmachungen nicht um mehr als 20 Proz.
ermäßigt werden.

Wir erklären ferner:
3. Jm Anſchluß an die Aufſtellung von Höchſt- und Mindeſt-

ſätzen für Getreide iſt die gleichzeitige Aufſtellung von Höchſt und
Mindeſtzollſätzen für Mehl und Mühlenfabrikate in zweieinhalb-
facher Höhe der Getreidezollſätze im Jntereſſe der inländiſchen
Müllerei und Landwirthſchaft unbedingt geboten. Wird der von
uns geforderte Höchſt und Mindeſtzoll für Mehl nicht geſetzlich
feſtgelegt, ſo wirkt ein Normalſatz auf die Mehleinfuhr wie eine Ein
fuhrprämie, ſteht alſo mit der Tendenz des Zolltarifgeſetzes in
ſchroffſtem Widerſpruch.

4. Der Termin für das Jnkrafttreten des Geſetzes iſt geſetzlich
feſtzulegen.

5. Die Zollkredite für Getreide und Mühlenfabrikake ſind gänz-
lich zu beſeitigen.

Die Generalverſammlung beauftragt ihren Vorſtand, dieſe Re
ſolution zur Kenntniß des Königlich ſächſiſchen Miniſteriums, ſowie
des Bundesraths zu bringen.

Wohlthuend klingt aus dieſer Dresdener Reſolution her-
aus, daß die ſächſiſche Müllerei ſich eins weiß mit der hei-
miſchen Landwirthſchaft, daß ſie rückhaltlos es ausſpricht, wie
ihrer beider Wohl und Wehe aufs Engſte zuſammenhängen.
Freilich vor dem Forum des mancheſterlichen Handelsver
tragsvereins wird der Dresdener Beſchluß wenig Gnade finden
wie lange wird es währen, daß man der „agrariſchen Begehrlichkeit“ eine „mülleriſche“ zu Seite ſtellt Wir haben aber
die Ueberzeugung, daß ſich der „Sächſiſche Mühlenverband“
über eine derartige „Schmeichelei“ ebenſo wenig grämen wird,
wie wir uns über die der „agrariſchen“ Begehrlichkeit.

LandrathsDeunnziationen. Die freiſinnige Preſſe
iſt glücklich, wenn ſie Gelegenheit hat, Landräthe zu denunziren.

Faſt immer aber ſind dieſe Denunziationen unbegründet, und
um ſo verächtlicher iſt dieſe demokratiſche Handlungsweiſe.
So iſt kürzlich im Kreiſe Landeshut in Schleſien ein Flug
blatt verbreitet worden, in dem den haurſträubenden Hetzereien
der vereinigten Freihändler und Sozialdemokraten entgegen
getreten wird und die von jener Seite verbreiteten Tenden
lügen richtig geſtellt werden. Flugs findet ſich ein fre
ſinniger Vertrauensmann der mit nöthigem Kommentar
dieſes Flugblatt der Je ſnn gen Zeitung“ einſendet, damit
dieſe den dortigen Landrath unter Namensnennung als
verantwortlich für die Flugblatt-Verbreitung denunzire. Ange
nommen, der Landrath habe ſich für dieſe Verbreitung
intereſſiert, ſo wird dagegen kaum etwas eingewendet werden
können; denn die freihändleriſche und ſozialdemo
kratiſche Agitation geht unter Anwendung offen-
barer Lügen darauf aus, der Regierung die
Abſicht unterzuſchieben, unſer Erwerbsleben
ſchädigen zu wollen und im Volke ſyſtematiſch die
Regierungsautorität zu untergraben. Solchen Beſtrebungen
entgegenzutreten, namentlich aber verlogene Behauptungen zu
widerlegen, hat die Behörde die Pflicht, in dieſer Hinſicht ſollte
von regierungswegen ſcharf vorgegangen werden. Mit der
neueſten Landrathsdenunziation der „Freiſinnigen Zeitung“ iſt
alſo wieder nichts zu machen.

Freiſinnige „Brotwucherer“. Wie die „Frankf. Ztg.“
mittheilt, richtete der Bäckermeiſter- Verein Nürn-
berg an die königliche Kreisregierung die Bitte, der Fort-
erhebung des ſehr hohen Mehlaufſchlags in Nürn-
berg die Genehmigung zu verſagen, vielmehr den Nürn-
berger Magiſtrat zu veranlaſſen, einer Ermäßigung des Auf
ſchlags, der jetzt 87 Pfg. für den Centner backfähigen Mehls
beträgt, auf 50 Pfg. für den Centner näher zu treten. Die
Petenten berufen ſich darauf, daß der Magiſtrat erſt kürzlich
der Reichsregierung ſeine Abneigung gegen die
Brotzölle ausgedrückt habe. Deswegen werde er nicht
darauf beharren, für Nürnberg mit ſeiner großen Arbeiter
bevölkerung den höchſten Mehlzoll von allen Städten
des Reiches auch in der Zukunft belaſſen zu wollen. Der
Sarkasmus, der aus den letzten Worten ſpricht, iſt nicht übel.
Wir werden übrigens ſehen, ob der wohllöbliche freiſinnige
Stadtrath von Nürnberg den „Brotwucher“, gegen den er
im Staate ſo energiſch Front macht, nunmehr in der Kom-
mune abſchaffen wird, oder ob er es machen wird wie der
freiſinnige Stadtrath von Breslau, der bekanntlich gegen
den „Fleiſchwucher“ im Staate Zetermordio ſchrie, während
er ihn in der Kommune feierlichſt ſanktionirte! Und dieſer
fade Freiſinn wagt es angeſichts ſolcher Thatſachen noch, ſeine
Politik als ſelbſtloſe, diejenige der Landwirthe aber als Jn-
tereſſenpolitik zu bezeichnen! Wer lacht da?

Angeſichts des Gumbinner Militärprozeſſes fordert
die „Köln. Ztg.“ nicht mit Unrecht fortan eine un ausge-
ſetzte Beauf ſichtigung ſeitens der Vorgeſetz-
ten, um durch rechtzeitige Beſeitigung eines
krankhaften Gliedes den ganzen Organis-
mus vor ſchlimmer Anſteckung zu bewahren.
Offiziere, die durch übertriebene Schneidigkeit, gepaart mit
ſprunghaften Launen und auf die Spitze getriebene Strenge
die Dienſtfreudigkeit bei den Soldaten erſticken, dürften
nicht geſchont, ſondern müßten vielmehr entſchie-
den entfernt werden, unbekümmert um ihren
Namen,ihreHerkunft,ſowieihreſonſtviel-
leicht guten militäriſchen Eigenſchaften. Die
Verantwortung für jene im Gumbinner Prozeß zu Tage ge-
tretenen Dinge falle dabei nicht allein auf den ſchuldigen Offi-
zier, ſondern auch auf höhere Dienſtſtellen, die mit rechtzeiti-
gem Eingreifen zurückgehalten haben.

Graf Walderſee und Lord Roberts. Gegenüber
der Meldung, daß Kaiſer Wilhelm einen Brief an Lord
Roberts geſchrieben habe, in dem die Hoffnung aus
r ſei, Lord Roberts werde die erſte Ge-egenheit benutzen, mit dem Grafen Walderſee
zuſammenzutreffen, kann die „Poſt“ mittheilen, daß
ein ſolcher Brief nicht geſchrieben worden iſt.

Vom Flottenverein. Als vorausſichtlicher Nach
folger des Fürſten zu Wied im Präſidium des Vereins wird
uns Fürſt Otto zu Salm-Horſtmar genannt.

Zu den Herbſtmanövern der Flotte. Nach dem nun-
mehr feſtſtehenden Plan für die Herbſtmanöver laufen ſämmtliche
Schiffe der Uebungsflotte von Kiel am 26. Auguſt zur Vornahme
von Uebungen der einzelnen Verbände nach der Oſiſee aus und
kehren am 31. Auguſt nach Kiel zurück. Am 2. September erfolgt
die Abfahrt der Floite nach Danzig, die Ankunft daſelbſt am
7. September, die Rückkehr nach Kiel am 20. September.

Prinz Tſchun iſt geſtera in Neapel gelandet und ſetzt heute
die Reiſe nach Berlin fort.

Dampfer für Kamerun. Für Kamerun iſt im Auftrage
der Kolonialablheilung des Auswärtigen Amtes in Papenburg,
Bezirk Osnabrück, ein größerer Dampfer in Auftrag gegeben worden
der über 60 Meter lang ſein wird. Er ſoll vornehmlich dew
Gouverneur bei deſſen Jnſpektionsreiſen dienen.

BVemerkenswerthe Erkenntniſſe werden aus Mar
burg mitgetheilt: Ein Gaſtwirth in Oberweidbach
hatte im Dezember v. Js. einem Handwerksburſchen das
Nachtlager verweigert und war von der Orts-
behörde in eine Geldſtrafe genommen. Das Schöffengericht
und die Strafkammer zu Marburg beſtätigten die Strafe.



Das Kammergericht ſprach jedoch den Wirth frei, weil
er nicht gehalten ſei, einen Reiſenden außer in dem „kon
zeſſionsmäßig verpflichtet“ bereit zu haltenden Betten zu be
herbergen, noch dazu, wenn der Reiſende nicht den Eindruck
mache, daß man ihm ein beſſeres Zimmer anweiſen könne.
Es ſei Pflicht der Gemeinde ſelbſt, ſolche Reiſende unterzu
bringen. Ein jüdiſcher Handelsmann hatte einen Schmied
fortwährend gedrängt, ihm eine Abſtandsſumme zu gewähren,
falls er bei einer gerichtlichen Verſteigerung eines
Gutes nicht mietbieten ſolle. Dies wurde aber abgelehnt,
weshalb der Händler drohte, das Gut ſehr theuer zu machen.
Angeklagt, wurde er von dem königl. Landgericht zu Mar-
burg wegen verſuchter Erpreſſung zu zwej Mo
naten Gefängniß verurtheilt.

S Opportunismus.“ Genoſſe „Parvus“ giebt wieder
ein Lebenszeichen. Jn der „Neuen Zeit“ beginnt er eine
Artikel-Serie über den „Opportünismüus in der
Praxis“ und beginnt ſie mit einem wehmüthigen Rückblick
auf beſſere Tage:

„Es gab eine Zeit, es iſt noch nicht lange her (ſo ſchreibt
„Parvus“), die Jüngſten in der Partei können ſich ihrer erinnern
da die deutſche Sozialdemokratie als immun gegen den Opportunis-
mus galt Nunmehr ſcheut man weder das Wort noch den In
halt des Opportunismus. Politiſche Modefexe es giebt ſolche auch
innerhalb unſerer Partei prahlen mit ihrem Opportunismus und
tragen ihn auf allen Märkten zur Schau.

Wie die Sozialdemokratie dazu gekommen iſt, dem
Opportunismus bei ſich Zugang zu verſchaffen, erklärt „Parvus“
aus folgenden Umſtänden: Juni iſt der Parlamentarismus
daran ſchuld. Anfänglich war dieſer für die Sozialdemokratie
agitatoriſcher Selbſtzweck; „aber mit dem Wachsthum der Partei
ſtellte ſich das Beſtreben ein, parlamentariſche Erfolge zu er
zielen. Der Parlamentarismus bot der Sozialdemokratie viele
kleine praktiſche Aufgaben „die leicht vom Wege der grund-
ſätzlichen Bekämpfung des kapitaliſtiſchen Staates ablenken,
noch leichter den Beobachter irreführen“. Als treibendes
Element gilt dem Verfaſſer die Jnduſtriearbeiterſchaft, die
große umwälzende Aenderungen, wenn möglich, kleinere, wenn
es nicht anders geht“ haben will. Der ruinirte Hand
werker dagegen findet ſchon in der allgemeinen Kritik der
Zuſtände eine Genugthuung, einen moraliſchen Halt ſo
meint „Parvus“ und zeigt damit, wie die Sozialdemokratie ſich
des „ruinirten Handwerkers“ zur Unterſtützung ihrer politiſchen
Beſtrebungen zu bedienen weiß, ohne dafür etwas zu leiſten.

Der von Parvus beklagte Opportunismus der Sozial
demokratie iſt nun hauptſächlich in der Haltung zur Zoll-
frage zu Tage getreten. Parvus ſchreibt darüber

„Alle Welt ſieht, wie die Handelsmacht Englands bedroht iſt.
Das kann nicht ohne Einfluß auf die Politik der engliſchen Arbeiter
klaſſe bleiben. Der engliſche induſtrielle Liberalismus hat ſeit dem
Falle der Korngeſetze eine glänzende Entwickelung durchgemacht, und
es gelang ihm ſogar, die Arbeiter vor ſeinen Triumphwagen zu
ſpannen. Aber die goldene Zeit der engliſchen Handelsſuprematie iſt
vorbei, das engliſche Kapital wird auf dem Waarenmarkt und auf
dem Kolonialmarkt gewaltig bedrängt, die Entwickelung ſeines Ex
ports und ſeiner Induſtrie hält längſt nicht mehr Schritt mit der
kapitaliſtiſchen Cntwickelung anderer Länder, was nun „Was wird
die Folge ſein, wenn fontinentale und beſonders amerikaniſche
Waaren in ſtets wachſender Maſſe hervorſtrömen, wenn der jetzt noch
den engliſchen Fabriken zufallende Löwenantheil an der Verſorgung
der Welt von Jahr zu Jahr zuſammenſchrumpft? Antworte,
S du Univerſalmittel!“ Auf dieſe Frage, die
Friedrich Engels 1885 ſtellte, wird jetzt in Strömen Blut die Ant
ort gegeben Jmperialismus.“

„Die Induſtriellen des Feſtlandes freuen ſich über
den ſich vorbereitenden Niedergang Englands, denn ſie boffen, ſich in
die engliſche Erbſchaft theilen zu können. Beſonders das deutſche
Kapital dünkt ſich als den prädeſtinirten Nachfolger Englands
in der Handelsſuprematie. Verfehlte Spekulation! Der Streit iſt
viel allgemeiner, als zwiſchen zwei Jnduſtrieſtgaten. Es handelt ſich
um die Konkurrenz ganzer Welttheile. Die induſtrielle
Zukunft gehört Amerika und Rußland. Dieſe Länder
haben gegenüber dem alten Europa den Vorzug der geographiſchen
Lage, der gewaltigen Ausdehnung, des Rieſenmaßſtabes, in dem ſich
dort die Induſtrie von vornherein entwickelt, der politiſchen Einheit.
Dieſe Konkurrenz bedroht, ebenſo gut wie England, auch Deutſch
land und Frankreich.“

Soweit „Parvus“, dem wir in der Beurtheilung der
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Die Weidmannsſprache.
Von Hans Brendel (Potsdam).

Außer ſeiner Mutterſprache beherrſcht der „gelernte Jäger“
allemal noch zwei Jdiome: die offizielle Weidmannsſprache,
deren er ſich im Verkehr mit ſeinesgleichen bedient und die dem
Laien wegen der Reichhaltigkeit ihres Wortſchatzes umfaßt
ſie doch mehrere tauſend Ausdrücke vielfach unverſtändlich
bleibt, und das allbekannte Jägerlatein, in deſſen erheiternden
Tönen der Weidmann mit Vorliebe zum Nichtjäger ſpricht.
Beide ſind gewiß gleich uralt, unbewußte Schöpfungen der alt
germaniſchen Jagdfreudigkeit, obwohl das Jägerlatein den An
ſpruch erheben kann, am früheſten hiſtoriſch beglaubigt zu ſein.
Der große Cäſar iſt es, der im Bellum gallicum mit gläubiger
Miene das erſte Pröbchen deutſchen Jägerlateins beibringt.
Leben alſo tief drinnen in den Wäldern Germaniens die Alken,
Thiere mit ſtumpfen Hörnern und mit Beinen ohne Gliederung
and Gelenkknoten, die ſich deshalb weder hinlegen noch, einmal
umgefallen, wieder aufſtehen können. Um zu ruhen, lehnen ſie
ſich an die Bäume. Dieſe Eigenthümlichkeit machen die Germanen
ſich zu Nutze, indem ſie die Standbäume anſägen, ſodaß die
Alken wohl unſere heutigen Elche oder Elens mit dem
Baume umfallen und eine Beute des Jägers werden. Wie
mag der alte germaniſche Knaſterbart leider wiſſen wir
nicht, welches Stammes er war ſich innerlich gekitzelt haben,
als er am Lagerfeuer den römiſchen Legionären dieſen köſtlichen
Bären aufband.

Jn ziemlich hoher Ausbildung begegnet uns die Weid-
mannsſprache in den großen Epen des Mittelalters, die als die
erſten zuſammenhängenden Kulturgemälde ihrer Zeit auch der
d gerecht werden, vor Allem in Triſtan und Jſolde und im
Ni elungenliede. Manche der damals üblichen techniſchen

agdausdrücke find ſeitdem wieder aufgegeben, ſei es, daß dieWiehe ich änderten oder die betreffenden Wildarten

ausſtarben, ſei es, daß die Ausdrücke an ſich veralteten und
durch neu aufkommende verdrängt wurden. So hießen z. B.
die vom Wild gebahnten ſchmalen Pfade im Forſt sla; alsabelouf bezeichnete man die Wechſel, das heißt die vom Roth

wild, Damwild und Reh beim Uebertreten aus einem Revier
ins andere oder aus dem Gehölz ins Feld ſtändig inne
gehaltenen Wege die Meute war das ruore oder gehünde

ſ. f.
Viele noch hente übliche Ausdrücke fanden in Glanz

periode ritierlichen Lebens zuerſt Aufnahme in die eidmanns

wirthſchaftlichen Fragen obwohl ſie ziemlich zutreffend ſein
dürfte, keine Autorität beimeſſen wollen, ſondern deſſen Aus
erſt wir nur erwähnen weil ſie uns zeigen, welch
widerſinnigen Standpunkt die Sozialdemokratie
als angebliche „Arbeiterpartei“ in der Zollfrage einnimmt.
Es iſt in der That nur Opportunismus, der die Sozial
demokratie zum Freihandel treibt man glaubt dadurch politiſche
Geſchäfte machen und namentlich die „Junker“ ruiniren und
an die Wand drücken zu können. Man wird abwarten müſſen,
ob die ſozialdemokratiſche Preſſe zu den Ausführungen von
„Parvus“ Stellung nimmt. Nach dem bisherigen Verhalten
glauben wir, daß man verſuchen wird, die Sache todtzuſchweigen.

Dagegen drohen der ſozialdemokratiſchen Parteileitung
von anderer Seite große Unbequemlichkeiten. Während von
den ſozialdemokratiſchen Verſammlungen immer häufiger und
immer ſchärfer ein entſchiedenes Vorgehen des Parteitages
gegen Bernſt ein gefordert wird, tritt dieſer ſelbſt gegen
die Parteileitung auf und ſtellt ſich auf die Seite der Berliner
Radikalen welche die Ausſtoßung der Hamburger

kkordmaurer aus der Poartei, die von der Partei
leitung nicht gebilligt worden iſt, fordern. Bernſtein hat
erklärt, er werde dem Parteitage eine hierauf bezügliche
Reſolution unterbreiten. Das wird natürlich alles hinter
verſchloſſenen Thüren abgemacht aber nett wird es trotz alle
dem werden.

China.
Der Zuſtand ſchen e iſt Beſorgniß erregend.

Jede Anſtrengung iſt ihm ärztlicherſeits unterſagt worden.
Der Kaiſer von China hat bis jetzt den chineſiſchen

Friedensvermittlern noch nicht befohlen, das Friedensprotokoll
zu unterzeichnen.

Der Krieg in Südafrika.
„Daily Mail“ berichtet: Der Proteſt des Präſidenten

Krüger gegen die Proklamation Kitcheners wird morgen ſämmt-
lichen Mächten welche das Protokoll der Haager Friedens-
Konferenz unterzeichnet haben, zugehen.

Die Verluſtliſte der Engländer in Südafrika verzeichnet
für geſtern einen Todten, elf Verwundete, fünf an Krankheiten
Verſtorbene.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Miniſterwechſel?
Wie verlautet, ſteht der Rücktritt des Reichs Kriegsminiſters

Frhrn. v. Kriegshammer unmittelbar bevor. Als ſein Nachfolger wird
Feldzeugmeiſter Frhr. v. Waldſtetten genannt.

Rußland.
Rußland auf dem Balkan.

Die Aktivität, welche die ruffiſche Politik auf der Balkanhalb-
inſel in jüngſter Zeit entfaltet, erregt in den politiſchen Kreiſen
Rumäniens einiges Unbehagen. Beſonders dauern die Erörterungen
über die Einfahrt von ruſſiſchen Torpedobooten in den KiliaArm
der Donau noch immer an, und die Perſpektive, bei Kilia einen
befeſtigten ruſſiſchen Hafen erbaut zu ſehen, regt zu Aeußerungen an,
welche für Rußland nicht ſchmeichelhaft ſind. Der ruſſiſche
Geſandte hat ſich nun zwar auf eine Weiſung von Petersburg
beeilt, der ganzen Sachlage eine beruhigende Deutung zu
geben, nichtsdeſtoweniger ſteht es feſt, daß Rußland ſich die Kilia
Mündung der Donau für ſeine Schwarze-Meer-Flotte nutzbar machenwill. Wie man weiter mittheilt, i die im Kilia-Mündungsarm
liegende ruſſiſche Torpedobootsflottille jetzt auf zwanzig Fahrzeuge
verſtärkt worden, und zwar unter dem Vorwande der Durchführung
eines neuen Fiſcherei-Reglements. Noch weit auffälliger iſt, daß Ruß-
land auch Landtruppen in bedeutender Stärke am Pruth zu
ſammenzieht und dort, aiſo an der rumäniſchen Grenze, Ver-
ſchanzungen anlegt. Der Zweck dieſer Rüſtungen bleibt bisher
räthſelhaft.

Südamerika.
Columbien und Venezuela

Man glaubt in NewYork nicht, daß der Krieg zwiſchen Venezuela
und Columbien thatſächlich zum Ausbruch kommen werde. Die
Regierung von Venezuela hat eine Expedition nach Barranquila
entſandt. Der Iſthmus iſt von allen Seiten von columbiſchen
Truppen und denen von Ecuador beſetzt.

ſprache, darunter vor Allem die beiden Bezeichnungen birſchen
und Weid für jagen und Jagd. Erſteres vom altfranzöſiſchen
verser, mit dem Bolzen oder Pfeil erlegen, bedeutete die Wald
jagd des Einzelnen durch Umherſpüren und Beſchleichen des
Wildes, im Gegenſatz zur Jagd auf dem Anſtand, zur Treib-
und Parforcejagd. Weide, urſprünglich das Ausgehen oder
Umherſtreifen des Thieres nach Futter, nahm damals, auf den
Jäger übertragen, die Bedeutung Jagd an und iſt in dieſem
Sinne noch in einer großen Anzahl von Ausdrücken wie Weid-
mann, Weidwerk, weidgerecht, das heißt was ſtreng den Regeln
des Weidwerks entſpricht, weidwund u. A. erhalten, während
in den Ausdrücken Fapeefrel für Zunge, Weidſack für Panſen
oder Wanſt, und Weidloch die urſprüngliche Bedeutung des
Wortes zu Tage tritt.

Jn einem zu Nutz und Frommen von herrſchaftlichen
Schreibern und Beamten L 1501 zu Tübingen
erſchienenen Handbüchlein finden wir unter dem Titel „Etliche
zierliche und artliche Wörter, deren man ſich uff und zu dem
weidwerck gebraucht“ ſchon ein ziemlich vollſtändiges Lerkikonder damaligen Weidmanngsſprache, die ſich nicht weſentiich von

der heutigen unterſcheidet. Wenn es darin z. B. vom e
heißt, er ſitzt, gehet, iſt jagbar, wird geſpürt, geſucht, gefunden
und beſtätigt, er wird gejagd und fleucht, iſt den Hunden ent-
laufen, über das Gezeug (Netze oder Tücher) hinausgeſprungen,iſt in den Wyger gejohen und darin geronnen, d. h. in ein

Gewäſſer geſprungen und darin geſchwommen, er wird erlegt
oder niedergelegt, wird geſtochen, gebürſcht (d. h. geſchoſſen),
er ſchweißt denn der Hirſch hat kein Blut wird ge
ſchunden, zerwürgt, hat eine Haut, kein Fell: ſo ſind das Alles
Ausdrücke, die auch dem heutigen Jäger noch geläufig find.
Seitdem hat freilich die Einreihung des Feuergewehrs unter
die Jagdwaffen den Bereich der Weidmannsſprache noch be
trächtlich erweitert.

Wenn früher Armbruſt und Speer walteten, ſo ſpricht
etzt die Büchſe auf das Thier, ſobald die für das betreffende

ild beſtimmte Schonzeit verfloſſen iſt. Freilich wird ſich
auch dann der echte Weidmann häufig noch gedulden, während
der „Schießer“, dem es darauf ankommt, mit möglichſt vielen
Reſultaten zu prahlen oder ſeine Jagdpacht herauszuſchlagen,
die Zeit nicht erwarten kann, bis z. B. der Hirſch gefegt, das

den Baſt, die die noch unreifen Kolben bedeckende, fein
ehaarte Haut, abgeſtreift hat und das völlig vereckte und

erhärtete Geweih zeigt. Die beiden Haupttheile desſelben,
die Stangen, ſitzen auf den Roſenſtöcken und verzweigen ſich
mit dem fortſchreitenden Alter des Hirſches von Jahr zu Jahr
mehr. Die Anzahl der Geweihb-Enden giebt dem Hirſche ſei-

Provinz Sachſen und Umgebung.
Löbejün, 22. Aug. (Die Betriebseinnahmen der

Nauendorf Gerlebogker Eiſenbahn) betrugen im
Monat Juli d. J.: aus dem Perſonen und Gepäckverkehr 1470 Mk.
(954 Mk. mehr als im gleichen Monat des Vorjahres), aus der
Güterbeförderung 9472 Mk. (4721 Mk. mehr), aus anderen Quellen
50 Mk. (unverändert), insgeſammt alſo 9522 Mk. (4721 Mk. mehr).
Seit Beginn des laufenden Betriebsjahres am 1. April d. J. wurden
eingenommen aus dem Perſonen und Gepäckverkehr 5063 Mk., aus
der Güterbeförderung 28 031 Mk., aus anderen Quellen 200 Mk.

Stumsdorf, 23. Auguſt. (Sofortige Strafe.) Der
14jährige Arbeitsburſche Hermann Nauſtädt von hier wollte dieſer
Tage mittelſt eines Revolvers Sperlinge ſchießen. Beim Abdrücken
des Hahnes hatte er aber vergeſſen, ſeine linke Hand von der
Mündung des Revolvers wegzunehmen, infolgedeſſen drang ihm die
ganze Schrotladung in die Hand, die ſchwer verletzt würde. Der
ünvorſichtige Schütze wurde der Halleſchen Klinik zugeführt.

Wittenberg, 22. Auguſt. (Schadenfeuer.) Geſtern
Nacht gegen 11 Uhr entſtand in einem aus Holz erbauten Trocken
ſchuppen der Pappenfabrik von Moritz in Brausdorf ein Schaden
feuer, welches in kurzer Zeit den Schuppen mit Jnhalt vollſtändig
einäſcherte.

m. Mühlberg a. E., 22. Auguſt. (Von der Elbe.Kloſterkirche) Der Waſſerſtand der Elbe iſt in den letzten
Tagen infolge der anhaltend trockenen Witterung erheblich zurück
gegangen Die Schifffahrt kann gegenwärtig nur mit halber

adung paſſiren. Der Schiffs- und Flöſſereiverkehr iſt fortgeſetzt
ein ſehr lebhafter. Die in dieſem Jahre ſehr umfangreichen Strom-
korrektionsarbeiten nehmen, begünſtigt durch den niedrigen Waſſer
ſtand, ſchnellen gang Mit den Arbeiten zur Wieder
herſtellung unſerer Kloſterkirche ſoll noch in dieſem Jahre, und zwar
Anfang nächſten Monats begonnen werden.

Ortrand, 22. Auguſt. (Bohrungen nach Kohle.)
Bei den Bohrverſuchen nach Kohle, die z. Zt. Frau Rittergutsbeſitzer
Meyer und Mühlenbeſitzer Böltzig in hieſiger Gegend vornehmen
laſſen, iſt man bei geringer Tiefe auf ein Flötz ſchöner Braunkohlen
eſtoßen. Nachdem bei Sella ein Kohlenlager von ca. 6 Meter

ächtigkeit erſchloſſen worden, haben weitere Unterſuchungen in
dort angrenzenden Ortſchaften ergeben, daß das Sellaer Kohlenlager
von großer Ausdehnung zu ſein ſcheint und ſich wahrſcheinlich unter
den Dörfern Zochau, Lüttichau, Ponickau und Böhlau hinzieht.
Jn den beiden erſtgenannten Ortſchaften find bereits Kohlen ge
funden worden; das Flötz dürfte dem Sellaer Kohlenflötz nicht
n wenn auch die Mächtigkeit desſelben noch nicht er
mittelt iſt.

H. Schönewalde (Kr. Schweinitz), 22. Aug. (Kirſchen-
drillinge.) Der hieſige Kaufmann Landſchulze fand in ſeinem
Garten an einem Sauerkirſchbaum einen Stiel mit drei vollſtändig
ausgewachſenen Kirſchen. Der Stil war nur wenig dicker als der
einer normalen Frucht, aber nicht rund, ſondern ſcharf dreikantig.

r. Merſeburg 22. Auguſt. (Ausſetzunmg.) Die unver-
ehelichte Dienſtmagd Friederike Schulze aus Gottesgnaden bei
Calbe a. S., bedienſtet beim Landwirth Kitze in Wallendorf bei
Merſeburg, verſuchte vor einigen Tagen ihr Kind in Halle unter
zubringen, was ihr indeſſen nicht gelang. Mit dem Abendzuge be
gab ſie ſich nach Merſeburg, legte ihr Kind, gut eingewickelt, in
einen Chauſſeegraben und begab ſich in ihren Dienſt. Das Kind
wurde am anderen Morgen gefunden und von Seiten der Stadt in
Pflege gegeben. Die Mutter wurde bald ermittelt, dieſelbe ver
weigerte jede Ausſage. Das Kind haben die früheren Pflegeeltern
wieder zu ſich genommen.

Weißenfels, 22. Auguſt. (Selbſtmord.) Heute früh
egen 7 Uhr wurden am linken Ufer der Saale, in der Nähe der

Fußgängerbrücke, die Kleidungsſtücke einer männlichen Perſon ge
funden. Die ſofort angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß dieſelben
dem 17jährigen Schneiderlehrling Emil Schlegel von hier, aus
Stößen gebürtig, gehören. Derſelbe iſt ſpät Abends noch auf dem
Schützenplatze geſehen worden und hat dann jedeunfalls, nachdem er
ſich vollſtändig entkleidet, den Tod freiwillig in der Saale geſucht.
Er litt an kranken Augen hierin iſt vielleicht der Grund zu der
That zu ſuchen.

Theißen, 22. Auguſt. (Unfall.) Geſtern Mittag kam
in der Mineralölfabrik Reußen der Arbeiter Knoll von hier zu
Schaden. Derſelbe ſetzte ſich während der Miltagspauſe auf das
Handrad eines ſenkrecht ſtehenden Ventils, wodurch das Rad plötz
lich an der Ventilſpindel herabgedrückt wurde. Hierbei drang die
Spindel dem Knoll in den Leib, eine Darmzerreißung herbeiführend.
Der Verletzte wurde in das Krankenhaus „Bergmannstroſt“ zu
Halle übergeführt.

Kloſtermansfeld, 22. Auguſt. Kriegerverband.)
Seitens des Vorſtandes des Kriegerverbandes im Mansfelder Ge

ren iſt an die einzelnen Vereine eine ähnliche Verfügung er-
laſſen, wie an die reichstreuen Vereine durch ihren Protektor, näm

nen Namen, indem er danach als Sechſer, Achter, Zehn
Zwölf-, Zwanzigender bezeichnet wird, und zwar als gerader
Zehner, wenn er an jeder Stange fünf Enden trägt, während
bei ungleicher Endenzahl die Zahl der endenreicheren Stange
mit zwei multiplizirt und z. B. ein Hirſch mit 19 Enden ein
ungerader Zwanziger genannt wird. Spießer heißt der
Hirſch, ſolange die Stange nur aus einem gerade aufſtreben-
den Ende beſteht, Gabler, wenn jede Stange zwei Enden
trägt. Ebenſo ſind die Bezeichnungen beim männlichen Reh,
dem Bock, während der Hauptſchmuck des Damhirſches nicht
nach den Enden angeſprochen wird. Man ſpricht hier viel-
mehr vom Damſpießer, Zweiköpfer oder Löffler, Dreiköpfer
oder Halbſchaufler und ſpäter vom angehenden, guten oder
braven und endlich Haupt oder Kapitalſchaufler; denn die
Geweihe der alten Damhirſche heißen Schaufeln.

Weit geringerer Hochſchätzung ſeitens des Weidmanns
erfreuen ſich die Damen ſeiner Lieblinge, was auch in der
geringeren Anzahl von Benennungen zur Geltung kommt.
Der weibliche Hirſch, das Thier, iſt bis zur Brunſt, dem Er-
wachen der Liebesluſt, das Schmalthier; als Mutterwild heißt
es Altthier, und wenn es zur Matrone geworden iſt, Gelt-
thier oder ſcherzhaft alte Schachtel. Das Damthier heißt auch
Damgeis, das weibliche Reh, die Ricke, ebenſo Schmalgeis,
Alt- und Geltgeis. Die Jungen werden als Kälber, Dam-
kitze und Rehkitze bezeichnet.
Das Schwarzwild, weidmänniſch die Sau oder ſcherzhaft

der Schwarzkittel, heißt in der Jugend Friſchling, von der
Brunſt an das Weibchen Bache, das Männchen Keiler, und
zwar zwei und dreijähriger Keiler, ſpäter angehendes, gutes
oder hauendes und etwa vom achten Jahre an Hauptſchwein;
letzteres wird auch als grobe Sau bezeichnet. Die unteren
Hauzähne heißen beim Keiler die Waffen oder Gewehre, bei
der Bache Haken. Wird eine Sau parforce gejagt, ſo raſirt
man ſie nicht ſelten zuvor, indem man dem in einem ſtarken
Fangnetz gefeſſelten Thiere die Gewehre mit einer ſcharfen
Knochenſäge faſt bis auf die Wurzel abſägt. Obwohl unweid-
männiſch, erſcheint ein ſolches Verfahren mit Rückſicht auf die
Zuſammenſetzung der Jagdgeſellſchaft und die Koſtbarkeit
des Hundematerials bisweilen geboten. Andernfalls könnte
ein hauend Schwein, von den Hunden geſtellt und gedeckt,
d. h. an Fell, Ohren und Beinen gepackt, mit der Waffe arge
Verwüſtungen unter den Rüden anrichten. Raſirt aber kann
es ohne Gefahr ausgehoben, d. h. an den Hinterläufen ge
packt und emporgezogen, und von dem vornehmſten Mitgliede
des rothen Feldes abgefangen werden, was durch einen hinter
dem Schulterblatt angebrachten tödtlichen Stich mittelſt der



adt in
de ver
eeltern

e früh
he der

n geeſelben

aus
if dem
dem er
eſucht.

zu der

g kam
ier zu
uf das

plötz
ung die
hrend.

t zu

Jehn,
rader
hrend
tange
n ein

der
reben-
Fnden

Reh,
nicht

viel-
föpfer

oder
n die

ianns
n der
mmt.
n Er-
heißt
Gelt-
t auch
lgeis,
Dam-

rzhaft

n der
und

gutes
wein;
teren
e, bei
raſirt
arken
arfen
weid-
uf die
arkeit
önnte
deckt,

arge
kann

n ge
zliede
inter
t der

lich: Die angeſetzten Vergnügungen zu verſchieben, bis die von Sr.
Majeſtät angeordnete Landestrauer beendet iſt. Aus den ſtatiſtiſchen
Angaben unſeres Verbandes iſt von allgemeinem Jntereſſe, daß bis
jetzt durch Bilder und Anerkennungsſchreiben bis zur Stunde
101 Kameraden ſeitens des Bundes ausgezeichnet wurden. Jn den
Verband neu aufgenommen wurde der Verein der 27er zu Hettſtedt,
ſodaß gegenwärtig zum Verband 65 Vereine gehören.

W. Salzunugen, 22. Aug. Betrieb.)Vie Gewerkenverſammlung der Grube „Bernhardshall“ genehmigte
mit gewohnter Einhelligkeit die Vorſchläge des Grubenvorſtandes,
nach welchen der Betrieb des Kaliwerkes eingeſtellt und nur der
Betrieb des Kohlenſäurewerkes fortgeſetzt werden ſoll.

Sandersleben, 21. Auguſt. (Jhren Verletzungen
erlegen) iſt am Montag Nachmittag die unglückliche Frau Pätz
aus Unterwiederſtedt. Dieſelbe war, wie berichtet, beim Gutsbeſitzer
Wiehmann daſelbſt dem Getriebe der Dreſchmaſchine zu nahe ge
kommen, ſo daß ihr das rechte Bein vollſtändig abgequetſcht wurde.

Kalbe a. S. 21. Aug. (Durch unerhörten Leicht-
ſinn) zog ſich ein Arbeiter bedeutende Brandwunden zu, indem er
vor ſeinen Kameraden angab, Feuer ſpeien zu können. Er nahm
den Mund voll Benzin und rer es. Der Mann wurde
ſchwer verbrannt und fand Aufnahme im Krankenhauſe.

Staßfurt, 21. Aag. Neue Zugverbindung.
z uer.) Die Handelskammer für das Herzogthum Anhalt wird
ei der Eiſenbahndirektion Magdeburg um die Einführung eines

neuen Lokalzuges GüſtenStaßfurt petitioniren, da es als ein großer
Mangel empfunden wird, daß der neueingelegte Schnellzug 686(ab Cöthen 112 Abends, in Aſchersleben 129 Nachts) in Guten

nicht anhält und auch keine Verbindung mit dem hieſigen Orte
bringt. Es würde von großem Nutzen ſein, wenn dieſer t in
Güſten halten und für die betreffende Zeit ein Lokalzug Güſten
Staßfurt eingelegt würde. Dadurch würde den mit obigem Schnell
zuge ankommenden Reiſenden von Jeipeg, Halle, Cöthen,
Deſſau c. Gelegenheit gegeben, gleich nach Staßfurt weiterzureiſen.
Ebenſo würde ein Lokalzug StaßfurtGüſten von größtem Vortheil
ſein. Jm benachbarten Dorfe Löbnitz brach heute Abend ein

aus, durch das zwei Scheunen eingeäſchert wurden. Der
Brandherd befand ſich in der Nähe der Kirche, die in großer Gefahr
r Die Löſcharbeiten wurden durch Waſſermangel ſehr er

hwert.
Oſchersleben, 21. Aug. (Zur Regulirung der

unteren Bode.) Ueber die Verhandlungen bezüglich der Re
gulirung der Bode von Krottorf bis zur Mündung veröffentlicht das
„Oſchersl. Kreisbl.“ jetzt eine Zuſammenſtellung des Endergebniſſes
der Abſtimmung über das Regulirungsprojekt. An dem Unter-
nehmen ſind 23 preußiſche Ortſchaften (gleichnamige Gemeinden und
Gutsbezirke als eins gerechnet) mit einem Betheiligungsgebiet von
6973,72 ba und einem Grundſteuerreinertrage von 98 063 Thalern
betheiligt. Außerdem kommen noch anhaltiſche Gebietstheile in
Frage. Es handelt ſich alſo um Hochwaſſerſchutz für mehr als

Quadratmeilen Bodens beſter Beſchaffenheit, der ſich zum großen
Theile in der Hand von kleinen oder mittleren Beſitzern befindet.
Die überwiegende Mehrheit der Betheiligten, etwa des Be-theiligungsgebiets unter der geſetzlich vorgeſchriebenen Einrech

nung der Nichterſchienenen, hat der Bildung einer
wangsgenoſſenſchaft zur Durchführung des Projektes zugeſtimmt.
ie Ausführung des Vorhabens bleibt bekanntlich demnächſt noch

abhängig daß Staat und Provinz erhebliche Beihülfen
gewähren.

Bernburg, 21. Auguſt. (Verſtorben.) Das bei un-
vorſichtiger Handhabung eines Spirituskochers verunglückte Dienſt-
mädchen iſt hereits in der auf den Unfall folgenden Nacht ſeinen ent
ſetzlichen Brandwunden erlegen.

Nienburg a. S., 21. Auguſt. (Brände.) In dem be
nachbarten Dorfe Altenburg brannten heute Nachmittag ein Stroh-
diemen und ein Haferdiemen des Gaſtwirths Kl. ab. Der Brand iſt
auf Spielen der Kinder mit Schwefelhölzern zurückzuführen.

Roßlau, 22. Aug. (Stiftung.) Kommerzienrath Georg
Sachſenberg und ſeine Gattin e ihre Silberhochzeit.
Aus dieſem r haben ſie der Stadt die Summe von 5000 Mk.
vermacht und gebeten, dieſelbe als „Georg und Hedwig Sachſen
bergStiftung“ in Verwaltung zu nehmen. Die jährlichen Zinſen
ſind zu Armen und Krankenunterſtützungen zu verwenden.

Ballenſtedt, 22. Aug. (Der Anhaltiſche Lehrer-
verein) hält ſeine Generalverſammlung am 30. September und
1. Oktober hierſelbſt ab.

W. Jena, 21. Auguſt. (Eine Zuſammenkunft) der
evangeliſchen Arbeiter(Männer) Vereine Thüringens findet Sonntag,
den 25. Auguſt in Croſſen bei Gera ſtatt.

Neuſtadt (Orla), 20. Aug. (Ein Pferdefabrikant.)
Heule wurde der Fabrikant Friedrich Hain begraben. Hain war
früher einfacher Zimmergeſelle, brachte es aber durch Fleiß und

ſtarken, ſpießförmigen Saufeder geſchieht. Fröhlich erſchallen
dann die Töne des Halali ha, là lit ha, da liegt er!
durch den Forſt, und es werden die Brüche, Zweige von Ei-
chenlaub oder Tannenreiſig, vertheilt, die der richtige Weid-
mann früher nur nach Erlegung eines jagdbaren Rothhirſches
an den Hut ſteckte.

Eine Fülle bemerkenswerther Benennungen hat der
Weidmann für die einzelnen Körpertheile ſeiner Pflege
befohlenen. Da haben wir z. B. beim Hirſch die noch in der
Bildung begriffenen Stangen, die weichen Kolben, „daraus
macht man ein Fürſteneſſen,“ einen als Delikateſſe ange-
ſehenen Salat, wie das oben erwähnte Handbüchlein aus dem
Jahre 1501 meldet; ferner die Lichter, die Bezeichnung für
die Augen des edlen hohen Haarwilds, wofür man beim vier-
füßigen Raubzeug, am Fuchs, Jltis, Luchs, der Wildkatze
u. a. Seher ſagt. Lauſcher ſind die Ohren des zur hohen
Jagd gehörigen Haarwilds, Löffel die Ohren des Haſen und
des Kaninchens, des Löffelwildes, während Weidlöffel die
Zunge des Hirſches bezeichnet. Die Eingeweide heißen das
Geſcheide, das von den Dünnungen oder Weichen umſchloſſen
wird, während die beiden das Schloß bildenden Knochen, das
Hüft und Schlüſſelbein, als Eisbein oder beſſer Jſchbein be-
zeichnet werden, welcher auch in die Küchenſprache überge-
gangene Ausdruck vom lateiniſchen os ischium, Hüftknochen,
abzuleiten iſt. Das edle Haarwild, der Hund und das meiſte
Raubwild, hat Läufe, nicht Füße; die Hufe des gehörnten
und des Schwarzwilds heißen Schalen und ſind dem Weid-
mann für das Ausmachen des Wildes von großer Bedeutung,
da der gelernte Jäger aus der Größe, der Tiefe und dem Ab-
ſtand der Schaleneindrücke im Boden auf die Art, das Ge-
ſchlecht, das Alter, den Aufenthalt des Wildes ſchließt. Be
kannt iſt der Ausdruck Blume für den Schwanz des Haſen
und des Kaninchens, während man beim Roth- und Damwild
dafür Wedel oder Ende, beim Schwarzwild Bürzel ſagt.

Konnten in den vorſtehenden Zeilen auch nur einzelne
Blätter aus dem umfangreichen Buche der Weidmannsſprache
aufgeſchlagen und manche Seiten, wie das Liebesleben des
Wildes und die Dreſſur des edlen Hundes, nicht einmal flüch-
tig geſtreift werden, ſo hat der Leſer ſicherlich doch den Ein
druck erhalten, daß wir es hier mit einer originellen, unge-
mein reichhaltigen und intereſſanten Schöpfung des deutſchen
Sprachgeiſtes zu thun haben. Schade, daß darüber die alten,
zum Theil ſchon in der Zeit der Minneſinger nachweisbaren
Weidſprüche und Jägerſchreie, die die Jäger untereinander
oder im Verkehr mit dem Leithund anwendeten, ſo völlig ver-
geſſen ſind; der einzige noch lebendige Ueberreſt derſelben
ſcheint die in anderer Form ſtreng verpönte Beglückwünſchung
der Jöger untereingnderx durch Weidmanns Heil! zu ſein.

Intelligenz zum Beſitzer einer Karuſſellpferdefabrik. Er iſt für
Neuſtadt der eigentliche Begründer dieſes Fabrikzweiges. Vier große
Fabriken mit Dampfbetrieb fertigen jetzt nicht nur einzelne Karuſſell
pferde, ſondern ganze Karuſſells und liefern nicht nur für das
Jnland, ſondern für alle Länder Europas, ja ſelbſt nach vielen
außereuropäiſchen Ländern. Unſer Ort iſt daher dem Verſtorbenen
zu großem Dank verpflichtet.

Gotha, 22. Auguſt. (Dr. Arwed Emminghaus,))
Leiter der Gothaer Lebensverſicherungs-Anſtalt, feierte heute ſeinen
70. Geburtstag. Er gehört zu den Begründern der DeutſchenGeſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger“, indem er 1865 als Re
dakteur des „Bremer Handelsblattes“ den „Bremiſchen Verein zur
Rettung Schiffbrüchiger“ bildete und im Anſchluß daran den Anſtoß
zur Gründung einer allgemeinen deutſchen Geſellſchaft gab. Jm
Jahre 1865 ſiedelte er nach Karlsruhe als Dozent an der dortigen
Techniſchen Hochſchule über und 1873 übernahm er die erwähnte
Stellung in Gotha. Seine zahlreichen Freunde, darunter Ober
präſident R. v. Bennigſen und Vizeadmiral a. D. N. von Werner,
haben einen Aufruf zur Errichtung einer Emminghaus-Stiftung
erlaſſen, die ihm zur freien Verfügung für gemeinnützige Zwecke
überreicht wurde.

W. Gotha, 22. Aug. (Der Großherzog) von Sachſen
Weimar trifft heute Nachmittag um 2 Uhr 50 Minuten in Rein-
hardsbrunn ein. Jn ſeiner Begleitung befinden ſich Generalleutnant
v. n alconet und Flügeladjutant Oberleutnant Graf
v. Schlieffen. Die geſtrige Hofjagd zu Kleinſchmalkalden brachte
zehn Hirſche zur Strecke. Auf der vorgeſtern im Tambacher Revier
abgehaltenen Jagd wurden zwölf Hirſche erlegt.

Deutſcher Privat Beamten Verein in
Magdeburg.

Jn den Tagen des 24.-26. Auguſt halten der Deutſche
PrivatBeamten Verein und ſeine Verſorgungskaſſen ihre dies
jährigen Hauptverſammlungen in Magdeburg ab. Jm Jahre 1897
tagte der Verein in Eiſenach und im Jahre 1899 in Görlitz unter
reger Betheiligung der Behörden und induſtrieller und kauf
männiſcher Kreiſe. Der Hauptverſammlung werden auch die Ge-
ſchäftsberichte für die Jahre 1899 und 1900 vorgelegt. Aus den-
ſelben iſt zu erſehen, daß der Verein immer mehr an Boden ge-
winnt und daß in den Reihen der Privat-Beamten ſich immer
mehr die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit einer Sicherſtellung
der Zukunft Bahn bricht und dieſe ſich auch dazu bereit finden, die
ſür eine ſolche erforderlichen Mittel aufzuwenden. So kommt der
Verein der Erreichung ſeines Zieles, den Privat-Beamten, d. h.
den im pribat wirthſchaftlichen Erwerbsleben Angeſtellten, ohne
ſtaatlichen Zwang auf dem Wege der Selbſthilfe diejenigen Siche-
rungen für die eigene Zukunft und die ihrer Familien zu ſchaffen,
die die Staatsbeamten und die Mehrzahl der öffentlichen Beamten
durch die Alters- und Jnvaliditätspenſion, durch die Wittwen und
Reliktenverſorgung bereits genießen. Auch in den Kreiſen der
Arbeitgeber finden die Beſtrebungen des Deutſchen Privat-Beamken-
Vereins immer mehr Anerkennung und Unterſtützung. So ſind
weit über 300 der bedeutendſten Handelskammern, Firmen des
Handels und der Jnduſtrie, u. ſ. w. dem Deutſchen Privat-Beamten-
Verein als „ſtiftende Mitglieder“ beigetreten. Nicht kleiner iſt die
Zahl derjenigen Firmen des Handels und der Jnduſtrie, Privat
ſchulen, Aktiengeſellſchaften, Banken, Genoſſenſchaften, Berufsver
bänden uſw., welche durch Anſchluß an den Deutſchen Privat-
Beamten-Verein und ſeine Verſorgungskaſſen ihren Beamten
bezw. Berufsgenoſſen eine Sicherſtellung der Zukunft beſchafft
haben. Die Leiſtungsfähigkeit und Sicherheit der auf verſiche-
rungstechniſcher Grundlage aufgebauten Verſorgungskaſſen iſt all-
gemein anerkannt. Dieſem Umſtande iſt es auch zu danken, wenn
in der Penſionskaſſe die Anzahl der verſicherten Antheile von 20 175
am 31. Dezember 1898 auf 34 365 geſtiegen iſt. Aehnliche Stei-
gerungen zeigt die Betheiligung an den übrigen Verſorgungskaſſen
des Vereins. Auch die ſonſtigen vom Verein ins Leben gerufenen
Wohlfahrtseinrichtungen haben ſich als überaus ſegensreich er-
wieſen. Wir wollen nur erwähnen, daß im Jahre 1900 16 903,738
Mark an Unterſtützungen unverſchuldet in Noth gerathenen Mit
glieder gezahlt worden ſind, ſodaß die Geſammtſumme der ſeit
Beſtehen des Vereins gewährten Unterſtützungen die Höhe von circa
150 000 Mark bereits erreicht hat und daß die Zahl der aus der
Kaiſer Wilhelm Privat-Beamten-Waiſenſtiftung unterſtützten
Waifen verſtorbener Vereinsmitglieder im Jahre 1900 bereits auf
178 geſtiegen iſt. Beſonderes Jnterxeſſe erhalten die diesjährigen
Verhandlungen dadurch, daß ſie mit einem Vortrage des Herrn
Generaldirektors Dr. Sernau über die Frage: „Welche Fortſchritte
hat die Frage der Sicherſtellung der Privat- Beamten durch Alters-
und Jnvalidenpenſion wie Reliktenverſorgung im letzten Dezennium
gemacht und welche Ausſichten bietet ſie für die Zukunft?“ einge-
leitet werden.

Kirchliche Anzeigen.
Am 12. Sonnkag nach Trinitatis, den 25. Auguſt 1901, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Diakonus Grüneiſen.
Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne. Nach der Predigt Beichte und
Abendmablsfeier Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der
Vollsſchule Frieſenſtr. Vikar Boyde. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche Oberpfarrer Prof. Schmidt. Nachm. 3 Uhr Feſt-
gottesdienſt des Rangirmeiſter-Vereins Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Nachm. 6 Uhr Katechismuspredigt; Vikar Boyde. Mittwoch,
den 28. Auguſt Abends 6 Uhr: Kakechismuspredigt Oberprediger
Wächtler. Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag Abend von
8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch Abend von 8 bis 10 Uhr
im Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen. St. UUlrich:
Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer Wächtler. Vorm. 2/,9 Uhr Kinder-
gottesdienſt in der Aula der Miettelſchule Charlotten
ſtraße 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Schröder. Vorm. 114 Uhr: Franckeſecher Kindergottesdienſt im Saale
der alten Volksſchule an der Neuen Promenade. Nachm. 2 Uhr
in der Kirche Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter. Evang. Jüng-
lings und Jugend- Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mitt-
woch Abend 8- 9 Uhr, ältere Abtheilung, Dienstag Abend 8 Uhr
Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evang. JungfrauenVerein zu
St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Ober
diak. Richter. JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde: Donnerstag
Nachmittag 45 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diak. Heintke.
v St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Sup. Saran. Vorm. 10 Uhr:

aſtor Schreiner. Nachmittag 2 Uhr: Kindergottesdienſt Sup.
Saran. St. Cyriaci: Vormittag 8 Uhr: Paſtor Schreiner.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Paſtor Faßmer.
Mittwoch, den 28. Auguſt, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62;
Paſtor Faßmer. Städtiſche Siechenauſtalt: Vormittags
8x Ubr: Paſtor Oberhof. Domtkirche: Vormittags 10 Uhr:
Konſ.-Rath D. Goebel. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
Predigt-Amtskandidat Donath. Abends 6 Uhr: Paſtor Simſa.
Jungfrauen Verein der Marien und ältere Abtheilung der Dom-
gemeinde: Sonntag von 7—-9x Uhr Domſtr. 5 (Alte Refidenz).
Domkirchenchor von Freitag, den 23. Auguſt, Abends punkt 8 Uhr,
regelmäßige Uebungsſtunde im Gemeindeſaal Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Laurentii: Vorm. S Uhr: Sup. Seidenſtücker. Vorm.
10 Uhr: Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Der
ſelbe. Zu St. Stephauus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof.
Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Mittwoch,
den 28. Auguſt, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier;
Paſtor Meinhof. NeumarktGemeinde (St. Laurentius und St.
Stephanus): Jugendvereine a) Lehrlings und Jünglings- Abtheilung
Sonntag Abend 8-10 Uhr Breiteſtr. 29. b) Lehrlings- und Jüng-
lings Abtheilung Mittwoch Abend 84 bis 10Uhr Henriettenſtraße 18.
Madchenvereine: Jüngere Abtheilung Sonntag Abend von 7 bis 9
Uhr, Henriettenſtraße 34. Paulus Gemeinde (in der Stephanus
kirche)y Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt; Pfarramtskandidat Ziegen
ſpeck. Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfsprediger von

Broecker, Donnerstag, den 29. Auguſt, Abends 8 Uhr. Bibel
ſiunde Herderſtraße e Derſelbe. Sonntag Abend 7--10 Uhr,
JungfrauenVerein Herderſtr. 5e. Jugendverein der Paulusgemeinde
für junge Leute von 14--18 Jahren): Sonntag Abend von 8--10 Uhr
Wuchererſtr. 11, II. Junge Leute willkommen. Diakoniſſenhaus:
Vormittags 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen:
Vorm. 8 Uhr: Diak. Witte. Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Fiſcher.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Vikar Gruß. Vorm. 114 Uhr
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte.
Donnerstag, den 29. Auguſt, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der
Herberge I (Mauerſtraße 7); Diakonus Witte. Freitag, den
30. Auguſt, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Vikar Gruß. Jm
Provinzial-Blinden-Juſtitut: Donnerstag, den 29. Aug., Nachm.
5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfsprediger Fiſcher. Jm
Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diakonus Witte.
St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
Meſſe. Vorm. 8 Uhr: bl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 98/, Uhr Hoch
amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11); Sonntag Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Dienstag Abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde.
Prediger Prante.

Evaug.luth. Gemeinde Wuchererſtr. 11): Vorm. 10 Uhr:
Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Sup. Bethge. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in Cröllwitz,
Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt
Paſtor Meltzer. Amtswoche: Paſtor Kunitz. Sonntag Abend X8 Uhr
Verſammlung des Evangeliſchen Frauen und JungfrauenVereins
Peſtalozziſtr. 4. Abends 8 Uhr Verſammlung des Evangeliſcheu
Männer und Jünglings-Vereins Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch, den
28. Auguſt, Abends 8 Uhr: Bibel Beſprechſtunde, Peſtalozziſtr. 4:
Paſtor Meltzer. Freitag, den 30. Auguſt, Abends 8 Uhr Verſamm-
t v Evangeliſchen Frauen und JungfrauenVereins Peſtalozzi
traße 4.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, den
25. Auguſt, Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift
ſtraße 21. Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Pred. Janßen.
Nachm. 31 Uhr: Predigt Pred. Drews. Vorm. 11--12 Uhr:
Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung.
Jünglings, Männer- und Jungfrauenverein Sonntag Nachm. 5,
Uhr Vereinsſtunde. Freier Zutritt für Jedermann.

Trotha Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr
Derſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.

Diemitz Vorm. 91 Uhr: Paſtor von Stockhauſen. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 22. Auguſt 1901.

Aufgeboten Der Buchdruckereifaktor Bernhard Hellig, Lauch
ſtedt und Valeska Rahm, Halle a. S.

Eheſchließungen: Der Maurer Karl Mennicke und Henriette
Schenk, Schützenſtr. 25.

Geboren Dem Handarbeiter Guſtav Thorſtr. 31, S.
Erwin. Dem Fabrikarbeiter Auguſt Klaus, Hochſtr. 19, T. Hedwig.
Dein Bierfahrer Franz Walther, Schmiedſtr. 22, S. Paul. Dem
Handarbeiter Karl Wächter, Ludwigſtr. 12, T. Martha. Dem Keſſel
ſchmied Franz Faulhaber, Landsbergerſtr. 5, S. Franz. Dem Geſchirr
führer Vincentus Mikolajewsky, Kuttelhof 4, S. Vincentius.

Geſtorben Des Zimmermanns Bruno Germey S. Marx,
5 J., Spitze 17. Des Formers Louis Theuerkauf T. Anita, 6 Mon.,
Pfannerhöhe 28. Des Tiſchlers Paul Habranneck T. Paula, 4 J.,
Magdeburgerſtr. 40. Des Oberſchweizers Karl Gilgen T. Emilie,
10 J., Klinik. Des Glaſers Louis Plathe S. Karl, 5 J., Klinik.
Des Steinſetzers Hermann Tiedtke T. Jrene, 1 Mon., Rittergaſſe 1.
Der Maler 40 J., Wörmlitzerſir. 13. Des Tiſchlers
Paul Männicke T. Marie, 8 Mon., Thomaſiusſtr. 5. Des Berg-

Pallas Ehefrau Bertha geb. Letſch, 35 J., Mans-
elderſtr. 28.

Halle (Nord), Burgſtr. 38. Meldungen vom 22. Auguſt 1901.
Aufgeboten: Der Bäckermeiſter Otto Granſee, Gabelsberger-

ſtraße 12 und Jda Mehler, Schleifweg 4. Der Aſſiſtenzarzt
Dr. med. Heinrich Kohlhardt, Merſeburgerchauſſee 8 und Gertrud
Enders, Uleſtraße 20.

Geboren: Dem Schmied Ernſt Dietrich, Harz 34, Tochter
Luiſe. Dem Vorarbeiter Anton Puſtkowski Gutshof Gimritz,
S. Andreas. Dem Bautechniker Herm. Patzſch, Deſſauerſtraße 19,
S. Paul. Dem Buchbindermſtr. Bruno Sapper, Harz 28, T. Roſa.
Dem Handelsmann Robert Kaiſer, Eichendorffſtr. 26, T. Anna.
Dem Fabrikarbeiter Franz Brechmacher, Köthenerſtr. 17, S.
Franz. Dem Handarbeiter Albert Kummer, Friedrichſtr. 29, T.
Helene. Dem Architekt Emil Schmidt, Schillerſtr. 17, S. Johan-
nes. Dem Handarbeiter Auguſt Bormann, Ludw.- Wuchererſtr. 24,
S. Walter.

Geſtorben: Des Kohlenhändlers Karl Berndt Ehefrau Emma
geb. Rudloff, Diakoniſſenhaus. Der Schloſſer Paul Zöllner, 43 J.,
Albrechtſtr. 36. Der Maurer Friedrich Brömme, 40 J., Thorftr. 51.
Des Fabrikarbeiters Herm. Franke S. Paul, 4 M., Brachwitzerſtr. 2.
Des Maurers Franz Stops T. Margarethe, 3 Mon., Kreisſtr. 1.
Des Handarbeiters Wilhelm Patzſchke S. Wilhelm, 10 Mon., Kloſter-
ſtraße 8.

e 9
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle. Sprecho

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffende
Buſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. G. zu adrefſiren. Für die Inſerate verantwortllch
O. Brakel, Halle a. S.
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Zu haben bei Sprengel d RinlIs.

G Vratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im nenzeitlichen Styl.

Wohin fallen die Lotterie Hauptgewinne In der eben
l Ziehung der Marienburger GeldLotterie fielen 60 000 Mart
auf Nr. 1230 nach Neumark in Schleſten, 50 000 Mark auf
Nr. 10 110 nach Barmen, 40 000 Mark auf Nr. 739 nach Berlin,
30 000 Mark auf Nr. 7099 nach Braunſchweig, 20 000 Mark auf
Nr. 83 955 nach Königsberg i. Neumark, 10000 Mark auſ
Nr. 10 695 nach Beuthen, Oberſchleſien. Wohin werden die Haupt
gewinne der nächſten Königsberger GeldLotterie fallen Niemand
weiß es und die Chancen ſind, ſolange die Ziehung noch nicht be

onnen hat. für jeden Looſekäufer gleich. Deshalb biete man von
euem dem Glücke die Hand durch Kauf eines Königsberger Looſes

zu 3 Mark; zu beziehen durch den Generaldebit Lud. Müller Co.
in Berlin, Breiteſtraße 5, genannt „Glücksmüller“, oder durch die
bekannten Loosverkaufsſtellen am hieſigen Platze.

S



Deutsche Fleſtrizitats- Werke zu Aachen

ß n n in
w nannte rt h ß i n len m Alibiu

Garbe, Lahmeyrer Co.
Aktiongesellschaft.

dynamoNaschinen

Elektromotoren

in jeder Leistung und Spannung

für Gleich-, Wechsel- u. Drehstrom.
Vertreten durch

Ingenieur-Installations-Geschäfte
in allen Provinzen u. Staaten Deutschlands,

sowie des Auslandles. t
Be Special-Prospekte u. Nachweislisten. m

Die Selſenſabrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Denkmals

Kern- u. Schmierseifen.
Zur Erlangungu. Conservirung

einer zarten aut, sow. zum S
Waschen der Kinder unä als S
mildeste, sparsame Seife zum S
Rasiren halte ich meine J
parfümirte Kali-Fott- 2
sei ſe bestens empfohlen.

alle a. S.,
D. II. Apelt Sohn.

Julius Bechker.

ApotheKker Benemanw's
Diamantkütt kittet dauerhaft
Glas Poraellan, Steineunt, Meor- In gehaftliche Bank der Provinz Sachsen.
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei Peckolt Raake.

ontag, den 26. August Gr.
sind unsere Euresaus von Il Uhr Vormittags bis 3 Uhr

Nachmittags geschlossen.
den 22. August 1901.
Hermann Arnhold Co., Bank-Commandit-Ges,

Frenkel Poetsch. Priedmann Co.
am 0. H. Fischer. Friedmann Weinstock. Ernst Haassengier Co.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
H. F. Lehmann.

Paul Schauseil Co. I. Schönlicht.Albin Hentze, Spar- u. Vorschuss-Bank. Reinhold Steckner. Woldemar Thoss.
Schmeerstr. 24.,

Landwirthschaftsschule in Hildesheim,
Das Winterhalbjahr beginnt am Montag, den 7. Oktober.

Aufnahme für Ackerbanſchule und Votrtſchule zur berechtigten Land-
wirthſchafteſchule. Hospitantenkurſus. Nähere Auskunft durch

1944] Dr. Wiülbrang, Direktor.
ß Ziehung 12., 14., 15. u. 16. Octobor.

Genehmigt fareh Allerhöchste Ordre, 183 150 Loose,

Königsberger Gold
L oose à 3 h

6240 Geldgewinne, ohne Abzug:

53

d J Sa Sle c h
m mr S

c

uijo9 9

e

8

e e

g3S S e S

11 5006 x3 1 O O2. 2000-4 000
14. 109090-4 0060
10. 500 00040 à 300- A2 O
60 200- 12 000
120. 109- I 2 0060

800.30 20- I 9 000
5000. 6 24. O JI Königsberger Geld-I, oose Versendet; General-Debit

ILudl, Müller Co.
Berlin, Breitestr. 5.

Tel.-Adr.: Glücksmüller.

Dr. Brehmner“s
welthekannte Heilanstalt für Lungenkranke

Görberscäorf i. Schles.
(Chefarzt: Geheimrath Petri,

langjühriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte
gratis durch die Verwaltung.

on der Reise Walhalla- Theater.
Hx i C Direktion: Räehard Hubert.

Die Japaneſen GeſellſchaftD J. med, Her man Leil, S
un ymnaſtiker mit AntipodenFrauenarzt, ſpielen. (Senſationell The

Martinsberg II. s an2riſſen, Sund Fuß-Equilibriſten Die Ge-Sinn vom 24. Kugust w 2 zwour-Ker
un and Akrobaten. Diewis Zum 8. r t J Seſeüſcheſt

h eſangs- und Tanz-Quartett.Verrelst. ler g. enſammler un aler. Fräulein0 t Louise Dumont, Geſangs-r. 886n Soubrette. Herr oxitz
Specialavat für Chirurgie Heyden, Original Geſangs-

und Orthopädie, u. Charakter- Humoriſt. Jules

V g 8 r z PedrtngBioskop“ mit ſeinen ſenſationellenS S 186 lebenden Photographien.
Zur och Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Dr. Aldehoff. Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 24. Auguſt 1901.

ipzi heater): iNaturheilkunce. e
g. z eipzig (Altes Theater): Die rolheVon der Reise

zurück. Auf jedem Tiſt der jeder Tafel

Aug. Alhrecht uolise Albrecht. e tlenburger
Sprochstunden 9—-10, 2-4 Vor Frühſtückstäſe

Halle N., Friedenstr. 28. ſein, feinſte Qualität in Pergament

par und Staniol.Das Missionsfest Dieſen nd ere r 7
z ganz vorzüglichen Frühſtückskäſeim P n i sen bei ewpfeble den werthen Herrſchaften,

Sonntag, den 25. Anguft, ſowie Hotels und Reſtaurants ganz
Nachmittags gegen 3 Uhr in her angelegentlichſt.
kömmlicher Weiſe gefeiert werden. Preis 35 Stück 5,50 Mk.
Alle Miſſionsfreunde werden dazu
freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand
des Miſſions Vereins für

Alsleben u. Umgegend.

Spazierſtöke e
kauft man nach hier aufzugeben, da durch er

i i littenen Unfall die Botenfrau gechie und preiswerth Le r trau
bei Kaltenmark b. Nauendorf, den

1897Albin Hentze, 21 n in. n
Schmeerſtraße 24. Jagdflinte,

mit beſonderem Büchſen u. SchrotHolzwollo- Fabrik Khin

packung.

Rudolf Dümmler,

Butter.

zu verkaufen.

unter Nachnahme franco incl. Ver z

Dampfmolkerei, Penzlin i. M.

Meine verehrten Butterabnehmer

lauf, vorzügliches Fabrikat, iwe

Schwarzenbaeh a. Saale. Miehaelsen, Kirchnerſtr. 9.
Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipfigerſtraße 87.

drden u. Kriegsdenminzen

r
u

auf das Geschmackrvollste ausgeführt.
OrdensKettehen sowie Ordensbleche jeder Art stets

überzogen vorräthig. OſHzier-Portépées als Uhrkette.
Vereins- Abzeichen und Bänder, Vahnennägel und

Eänder in grösster Auswahl.
Neu! Regimentsab zeichen von jedem Regimonte. Neu!

Gustav Uküäg. Halle a. S.,
untere Leipzigerstrasse. Pernspreeber 389.

IIlustr. Preislisten gratis u. franco.

Preuß. Landes- Krieger Yerhand.

Nordoſt- Thüringer Bezirk Halle a. S.
Nachdem die Einweihung des Kaiſer Wilhelm Denkmals in

Halle a. S. in Folge der eingetretenen Landestrauer laut Allerhöchſten
Befehles in aller Stille ſtattfinden ſoll, und Seine Maje tät Allerhöchſt
Ihr Erſcheinen hierzu abgeſagt hat, kommt die beabſichtigte Spalier
bildung in Fortfall und muß daher von der Mitbetheiligung der
auswärtigen KriegerVereine unſeres Bezirkes an der Feier, welche am
26. d. Mts. ſtattfindet, abgeſehen werden, was wir hiermit zur Kenntniß
derſelben bringen.

Der Bezirks Vorſtand.
Vom 14. Anguſt bis 27. Auguſt 1901:

Ausſtellung Samoa
auf d. Ausſtellungöplate des

Zoolog. Gartens.
Eingang nur von der Thier-

gartenſtraße.
Die Ausſtellung iſt geöffnet Vorm.
von 10--12 u. Nachm. von 3--8 Uhr.
Vorſtellungen 11 Uhr Vormittags,

4, 5 und 7 Uhr Nachmittags.
Eintritt 50 g.

Kinder und Militär 25 Pfg.
Beſucher der Ausſtellung zahlen

zum Zoologiſchen Garten
Eintritt 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

M
Entree 50 Pfg. S Kinder 30 Pfg.

Schultheiss- Husschank
Merſeburgerſtr. 9. Oekonom O. Nickkcel, Merſeburgerſtr. 9.

Meine aufs Feinſte der Neuzeit entſprechend eingerichteten
Reftaurations-Lokalitäten, beſtehend aus kleinem Saal (80 Perſonen)
nebſt anhängendem Vereinszimmer (60 Perſonen faſſend), ſowie
beſonderem Verkehrs-Lokal, mit ſeparaten Eingängen, welche
zuſammen verbunden werden können und ſich für

Hochzeiten, Familien u. Vereinsfeſtlichkeiten
ganz deſonders eignen, bringe einem hochgeehrten Publikum von
Halle und Umgegend zur bevorſtehenden Wüänter- Saison in
empfehlende Erinnerung.
Mittagstiseh von 12--2 Uhr 1 Mk. Suppe, 2 Gäuge,Nachtiſch (im Abonnement 85 Pfg.).
Ausſchank von Märzen: Verſand: Monopole:

t Lir. 15 9 Ltr. 20 o Lir. 2010 9 0 15 i 15Ausſchank über die Straße in mitgebrachten Gefäßen Märzen
Ltr. 13 Verſand Ltr. 15 Monopole: o Ltr. 18
NB. Die am Mittwoch nach dem erſten eines jeden Monats

ſtaktfindenden Vamilien- Abende nehmen mit dem 4. September
wied r ihren Anfang.

Hotel Wettiner Hof
Ffernspr. 3386. Bes.: Heh. Wätzschker., Magdeburgerstr. 5.

Halte meinen im modernen Style neu erbauten

Saal nehst Vereinszimmer
zur gefl. Benutzung bei Festlichkeiten und Versammlungen
angelegentlichst empfohlen,

Vereinszimmer noch für einigo Abende in der Woche fest zu
vergeben. Ausschank von Liehtenhainer, Aünchener,
Original-Pilsener u. Lagerbieren, Weine.

h

S. J r 7 B e Se er c
Weltherühmt

St

Andre HLofer's
echter Feigen- Kaffee

mit dieser Schutzmarko.
Nicht der billige Preis macht ein

Y Kaffeeverbesserungsmittel werth-
voll, sondern nur eine erprobte
gute Qualität.

Mein in hervorragend herrlicher Wohnlage belegenes

Villengrundſtück,
1630 qm, u W zu verkaufen. Beſichtig. 10 12 Uhr.

Julius Wagner, Paradeplatz 5, J.
Mit 2 Beilagen.
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Sonnabenb Beilage zu Nr. 395 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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24. Augitſt 1001

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. Auguſt.

Die Glocken der St. Ulrichskirche haben ſchon ſeit
Gerer von ſich reden gemacht. Die unvollkommene Anlage des
Glockenſtuhls, der erſt i. J. 1665, nach dem Abbruch der St. Wolf
gangs-Kapelle, auf der Nordweſtecke des Dachbodens der Kirche ange
bracht wurde, und das Alter der Glocken haben die ſtete Aufmerkſam
keit und Fürſorge der Gemeindevertretung in Anſpruch genommen.
Während der letzten 20 Jahre ſind ſchon verſchiedene Verſuche ge
macht, den Glockenſtuhl auszubeſſern und die Läutevorrichtung
zweckmäßiger zu machen, aber alle darauf verwendeten Koſten haben
eine dauernde Beſſerung nicht erzielt. Als i. J. 1894 beim Feſt
geläute während der Feier des Univerſitätsjubiläums die
größte der drei Glocken zerſprungen war, wurde dieſe neu
gegoſſen, und man glaubte, daß das Geläut nun für
einige Zeit in Ordnung gebracht wäre. Aber i. J. 1899 ſprang auch
die zweite Glocke und bekam einen ſolchen Riß, daß an eine Aus
beſſerung nicht zu denken war. Seitdem ſind die Verhandlungen hin
und hergegangen. Bekanntlich hat nun die Gemeindevertretung vor
einigen Wochen beſchloſſen, einen an neuen Glockenſtubl zu be
ſchaffen und womöglich das ganze Geläut durch Umguß aller drei
Glocken zu erneuern und zu harmoniſchem Einklang zu bringen. Die
freiwillige Sammlung, die von den Mitgliedern der Vertretung in
der Geineinde veranſtaltet wurde, hat bis jetzt ein
erfreuliches Ergebniß geliefert, und es iſt zu hoffen,
daß, wenn die Sammlung ganz beendet iſt, die Mittel zur Aus
führung jenes Planes vorhanden ſein werden. Jnzwiſchen ſind die
Glocken auch von dem Provinzialkonfervator beſichtigt worden, und
es hat ſich bei diefer Gelegenheit herausgeſtellt, datz die auf Grund
der Angaben in Dreyhaupts Chronik verbreitete Annahme, daß die
beiden Glocken aus dem Jahre 1373 ſtammen, kaum zu halten ſein
dürfte. Dreyhaupt berichtet nämlich, die beiden Glocken, die aus der
alten, i. J. 1531 abgebrochenen St. Ulrichskirche ſtammen, die Jn
ſchrift trugen O reX glorlae ChrIste Venl CVM paCe. Wenn
man die großgeſchriebenen Buchſtaben als Zahlen lieſt, ſo ergiebt
deren Summe 1373. Die Jnſchrift auf den Glocken
iſt aber nicht in dieſen lateiniſchen Buchſtaben, ſondern
in gleichgroßen gothiſchen Buchſtaben angebracht und be-
ſagt ſomit nichts über das Alter der beiden Glocken;
wenn nicht eine nähere Unterſuchung noch anderweitigen Aufſchluß
giebt, ſo ſind die Glocken wahrſcheinlich noch älter und ſtammen aus
der Zeit, in der die alte St. Ulrichskirche, die ſchon um 1208 er
wähnt wird, gebaut wurde. Die Glocken würden dann noch über
100 Jahr älter ſein, als bisher angenommen wurde und zu den
älteſten Glocken gehören, die man hier zu Lande kennt. Zuverläſſtges
wird indeſſen erſt eine nähere Unterſuchung ergeben. Vorläufig ſoll
der Verſuch gemacht werden, ob durch Anbringung ſchmiedeeiſerner
Klöppel eine Verbeſſerung des Geläutes erzielt werden kann. Jn-
zwiſchen werden die Verhandlungen über Errichtung eines neuen
Glockenſtuhls fortgeſetzt.

Die St. Petrnskirche in H. Cröllwitz geht ihrer
Vollendung entgegen am Donnerstag, 19. September d. Js., um
11 Uhr ſoll ſie eingeweiht werden. Der zuſtändige Generalſuper
intendent D. Holtz heuer wird die Einweihung vornehmen.
Die Kirche iſt in kurzer Zeit erbaut, erſt am 6. März vorigen
Jahres fand die feierliche Grundſteinlegung ſtatt. Der hübſche
Bau bildet zumal bei der bevorzugten Lage der Kirche einen
Schmuck unſerer Stadt und des ganzen Saalethals. Freilich hat
auch gerade dieſe Lage die Erd und Fundamentirungsarbeiten nicht
wenig erſchwert, ſo daß der Voranſchlag überſchritten werden mußte.
Die Bauſumme war allerdings von vornherein ſehr niedrig
angeſetzt im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, wo auch die
Pläne und Zeichnungen angefertigt wurden, war der Bau nur auf
85 000 Mark veranſchkagt. Nach Fertigſtellung aller Arbeiten wird
die Koſtenſumme ſich auf mindeſtens 104000 Mark belaufen,
obwohl mehrere Stücke der Ausſtattung durch freiwillige Gaben
beſchafft ſind, wie z. B. die Orgel und eine von den vier Glocken,
die das ſinnig zuſammengeſtellte Geläut bilden werden. Die
Gemeinde Cröllwitz, deren kirchliche Selbſtändigkeit durch Bildung
eigener Gemeindekörperſchaften nun zum Abſchluß gekommen iſt,
darf ſich freuen, daß ſie ein ſo ſchönes Gotteshaus bekommt, und
wird I Belaſtung durch die verhältnißmäßig geringe Bauſchuld

ern tragen.
Hühnerjagd. Heute in aller Frühe zogen unſere Jäger

hinaus ins Feld, um dem ſo lange entbehrten Vergnügen der
Hühnerjagd zu huldigen. Nach dem Ausſpruch Sachkundiger ſoll es
in dieiem Jahre zahlreiche und große Hühner geben die Ausſichten
auf eine gute Jagd ſind alſo vorhanden. Auf dem morgigen Wochen-
De n en die erſten Rebhühner hieſiger Gegend zum Kauf aus-
gelegt ſein.

Beim Preiséſchießen des Halleſchen Schützenbundes
auf dem „Birkhahn“ ſind gute Schießreſultate erzielt worden. Erſte
Preiſe haben u. A. erſchoſſen die Herren Ehricht Eisleben auf 175
Meter Freihand, W. Uhlig- Halle auf 175 Meter aufgelegt,
Rahn es Halle auf Sauſcheibe, Ehricht Eisleben und H. Uhlig-
Halle auf Piſtolenſcheibe. Die Preiſe ſind Geldpreiſe.

Die Arbeiten am Denkmal der 1866 gefallenen Krieger
an der Theaterpromenade neigen nun endlich ihrem Ende
zu. Mehr als ſechs Wochen war die Bretterplanke dort aufgeſtellt,
um die Beobachtung der Arbeiten ekwaigen neugierigen Blicken un-
möglich zu machen. Die Arbeiten beſtanden in Neuherrichtung des
Plattenbelages und der Stufen.

Aus der Bürgerliſte ſind in dieſem Jahre eine ganze
Anzahl Perſonen geſtrichen worden, die Schlafſtellen inne haben
oder die irgend welche Unterſtützung von Seiten der Stadt erhielten,
für ſich oder ihre Angehörigen. Dieſe Maßnahme ſteht demMagiſtrat nach den gen Beſtimmungen zu und er macht
daher nur von ſeinem Rechte Gebrauch. Daß dagegen in den be
troffenen Kreiſen opponirt wird, dafür ſorgt die ſozialdemokratiſche
Partei. Tagtäglich erſcheinen eine Anzahl der Ausgeſchloſſenen in
dem betreffenden Magiſtratsbureau und geben ihren Proteſt zu
Protokoll. Das wird ihnen wenig helfen, da die Vorausſetzungen,
unter denen die Ausſchließung erfolgte, bei ihnen zutreffen. Es
betrifft dies nicht etwa nur Arbeiter, ſondern auch Perſonen anderer
geſellſchaftlicher Kreiſe. Von einer „Machenſchaft“, wie von ſozial
demokratiſcher Seite behauptet wurde, kann alſo nicht die Rede ſein.
Auf die einzelnen Wahlbezirke vertheilt, iſt die Zahl der Aus-
geſchloſſenen nicht von großem Belang.

Der Haus nnd Grundbeſitzerberein rechnet im
„Wohnungsanzeiger“ einmal mit der „Saalezeitung“, die den genannten Verein und ſeine Vorſitzenden mehrfach grundlos ange-

griffen hat, gehörig ab. Der Artikel lautet „Zur Abwehr! Die
„Saale-Zig.“ iſt beunruhigt über die Stellungnahme des Central-
verbandes deutſcher Haus und Grundbeſitzervereine bezüglich der
ſogenannten Wohnungsnoth und der Steigerung der ohnungs-
miethen, erklärt aber gleichzeitig in großmüthiger Gönnerart, daß ſie
das Daſein des Haus und Grundbeſitzers innerhalb des heutigen
Staatsweſens als berechtigt vollkommen anerkennt. O du grund-
gütige „S.-Z.“! Was können wir Hausbeſitzer mehr von dir
verlangen, als daß du uns unſere Exiſtenz erlaubſt.Aber die organiſirten Hausbeſitzer, der CEentralverband, liegen der
„S.Z.“ im Magen, und ſie ſieht ſich bemüßigt, „die falſchen Dar
ſtellungen und Uebertreibungen der organiſirten Hausbeſitzer zurück
zuweiſen.“ Die angeblich falſchen Darſtellungen derſelben ſucht ſie
in erſter Linie darin, daß man im Centralverbande die ſogenannte
Wohnungsnoth leugnet, und wohl auch in den trefflichen Aus
führungen im Jahresbericht des Centralverbandes. Unter den „im

aufe der Zeiten entſtandenen Mißſtänden“ verſieht ſie ferner die
hier und da vorgekommene Erhöhung der iethen.
Nun möchten wir bezüglich der ſogenannten Wohnungsnoth
fragen, kann uns die „S.-3.“ z. B. in Halle Familien

bezeichnen, die keine Wohnungen erhalten vorausgeſetzt,
daß ſie dieſe auch pünktlich bezahlen Eine ganze Anzahl von
Wohnungen in allen Preislagen ſtehen leer, und auch die „S.3.“
könnte ſich leicht davon überzeugen, wenn ſie nur einen Blick in die
Spalten des „WohnungsAnzeiger“ werfen wollte. Aber das fällt
ihr gar nicht ein, ſondern ſie zieht lieber mit oberflächlichen Be
ſchuldigungen und leeren an der Tagesordnung ſtehenden ſozial
politiſchen Phraſen über einen ehrenwerthen Stand her, welcher dem
Staat und der Kommune als beſte Einnahmequelle gilt und der nach
dem Ausſpruch Miquels „auf Gedeih und Verderb mit der Kommune
verbunden“ iſt, anſtatt gründlich zu unterſuchen, wo allenfalls der
Fehler ſteckt. Wir wollen die „S.-3.“ nur auf Spandau hin-
weiſen, wo auch des Oefteren über „Wohnungsnoth“ geſchrieen
wurde. Dort hat nun die Behörde nach g Unterſuchung
der Sachlage die Ueberzeugung gewonnen, daß ſämmtliche Jnſaſſen
des Aſyls mit Ausnahme von zwei Wittwen mit zahlreicher Kinder
ſchaar bei ernſtem Willen bequem eine Miethswohnung finden
würden, die ſie, nach dem Einkommen der Familienväter zu
urtheilen, auch eng könnten aber es iſt für manche
bequemer, keine Miethe zu zahlen. Ja, einer von dieſen
Obdachloſen“ hat mit ſeinem Sohne, der mit ihm inbem ſtädtiſchen Hauſe auf öffentliche Koſten wohnte, einen

Wochenverdienſt von 66 Mark; zu dieſer Familie gehört
nur noch eine Frau und zwei kleine Kinder. Aber auch die zwei
Wittwen mit ihren vielen Kindern hätten in Spandau eine
Wohnung gefunden, wenn ſie dieſelbe hätten bezahlen können. Er
wartet aber die „S. vielleicht, daß die Hausbeſitzer die Miether
ohne Zahlung aufnehmen ſollen Was nun die theilweiſe ein
getretene Erhöhung der Miethen betrifft, ſo iſt außer der „S.-3.“
wohl kein Verſtändiger vorhanden der eine ſoiche nicht rechtfertigt.
Alles iſt nämlich theurer geworden Material, Löhne, Reparaturen,
Hypotheken 2c. Und die Arbeiter, welche „unter der Steigerung vor
Allem leiden“, haben zu dieſer Erhöhung am meiſten g.
Denn um nur das Eine anzuführen, ſind die Löhne der Bau-
arbeiter ſeit 30 Jahren um mehr als 100 Proz. geſtiegen. Diefes
Plus wird aber von vielen nicht, wie man erwarten ſollte, in
erſter Linie auf Verbeſſerung der Wohnungsver-hältniſſe, ſondern T r auf Vergnügen, Alko
hol c. zum Nachtheil der Geſundheit verwendet. Soll nun
der Hausbeſitzer ganz allein den Schaden tragen, der ihm durch die
Theuerung erwächſt Welches war denn eine der erſten Zeitungen,
welche die Jnſeratenpreiſe erhöhten, als die Papierpreiſe ſtiegen
das war die „Saale-Zeitung.“ Nicht wahr, ja Bauer, das iſt
ganz was anders! Iſt die „Saale-Zeitung“ jemals zu Gunſtender Hausbeſitzer in die Schranken getreten, als vor mehreren Jahren

ein großer Wohnungsüberfluß da war und die Hausbeſitzer viele
Tauſende infolge Leerſtehen ihrer Wohnungen verloren Warum
nimmt denn der Haus und Grundbeſitzerverein die „SaaleZeitung“
noch immer gar ſo ernſt?

Sommerfeſt ouf der Rabeninſel. Was für den Norden
die „Peißnitz“, das iſt für den Süden die „Rabeninſel“. Das weiß
das Publikum ſehr wohl zu würdigen, insbeſondere ſeildem das
Kurzhals' ſche Lokal zu einem Sommeretabliſſement erſten Ranges
ausgebaut worden iſt, und darum wird das herrliche Eiland gern und
oft aufgeſucht. Geſtern Abend hatte der 3. kommunale Wahl-
bezirks- Verein im ſchönen Kurzhals'ſchen Lokale eine Nachfeier
ſeinesSommerfeſtes veranſtaltet und dazu ſeine Mitglieder und deren er
wachſene Angehörigen geladen, die denn auch in ſolcher Anzahl er
ſchienen, daß die großen Saalräume vollſtändig gefüllt waren. Das
Feſt beſtand in einem Tanzvekgnügen, dem fleißig gehuldigt wurde.
Die begrüßende Anſprache hielt der Vereinsvorſitzende, Herr Kauf
mann E. Roesner. Jn derſelben wies Genannter auf den
eigentlichen ernſten Zweck der kommunalen Vereine hin; daß da
neben aber auch die Geſelligkeit gfegt werden müſſe, liege in den
Zeitverhältniſſen, und dieſen ſei Nechnung zu tragen. Dem Verein
ſind in jüngſter Zeit eine ganze Anzahl neuer Mitglieder beigetreten,
die Geſammtzahl beträgt z. Zt. über 400. ß

Die Katechismuspredigten, die alljährlich um dieſe Zeit
für unſere Stadtgemeinden in der Marktkirche gehalten werden,
nehmen jetzt ihren Anfang. Die drei erſten Prediger der drei alten
innerſtädtiſchen Gemeinden und der Archidiakonus zu U. L. Frauen
haben berufsmäßig dieſe Predigten zu halten. Jedesmal am
Sonntag und Mittwoch Abend um 6 Uhr finden von jetzt ab außer
ordentliche Gottesdienſte in der Marktkirche ſtatt. Jn dieſem Jahre
wird zunächſt das dritte Hauptſtück in acht Predigten und dann das
vierte und fünfte Hauptſtück in je einer Predigt ausgelegt.

Gerichtet iſt bereits der Haupttheil des neuen Heims der
Landwirthſchafts-Kammer, ein anderer Theil iſt nahezu zum Richten
vorgefchritten, auch das Wohnhaus des Direktors hebt ſich aus dem
Fundament und zeigt ſeine Konturen. Danach wird es ebenfalls im
RNeuRenaiſſance-Stil, wie das Geſchäftshaus und die daran hängenden
einſtöckig gehaltenen Küchenabdtheile aufgeführt werden und auch noch
im Laufe dieſer Bau-Saiſon unter Dach und Fach kommen.

Die Hundstage, die am 23. Juli begannen, an dem Tage,
wo der Hundsſtern, der Sirius erſcheint und die Sonne in das
Zeichen des Löwen tritt, gehen am 23. Auguſt zu Ende. Wohl nur
in wenigen Jahren hat ſich der alte Bauernſpruch: „Wenn die
Sonne in den Löwen geht, die größte Hitz' im Jahr' entſteht“, ſo
bewahrheitet, wie diesmal. Jm Gegenſatz hierzu iſt indeſſen die
Prophezeiung: „Regnet's am Siebenſchläfertag (27. Juli), ſo regnet's
7 Wochen jeden Tag“, ſelbſt zu Waſſer geworden. Am 15. Augufſt,
dem Tage Mariä Himmelfahrt, waren die 7 Wochen um, und obgieich
es am Morgen des Siebenſchläfers regnete, gab es ſeitdem nur
wenige Tage, an denen uns der Himmel etwas Naß ſpendete. Der
nächſte „kritiſche Tag“ iſt nach dem Bauernkalender der 24. Auguſt,
der Bartbolomäustag, von dem die Wetterregel lautet: „Wie
Bartholomäustag ſich hält, ſo iſt der ganze Herbdſt beſtellt.“

Fußball-Wettſpiel. Am Sonntag, den 25. Auguſt, Nach
mittags 3 Uhr findet auf dem Exerzierplatz an der Deſſauerſtraße ein
FußballWettſpiel der 2. Mannſchaft des Halleſchen S

mit der 1. Mannſchaft des Weißenfeiſer Ballſpiel-Klubs
att.

Jm hundertſten Lebensjahre ſtarb heute früh der Rentier
Otio, geboren am 31. Mäxz 1802 in Nauendorf (Mangsf.

eekreis). Er beſuchte im Anfange dieſes Jahrhunderts, 1809 bis
1813, die Schule des Halleſchen Waiſenhauſes. Er widmete ſich der
e n chichoft in Nauendorf und lebte dann vom Jahre 1872 an
in e. Aus Wörmlitzz. Felddiebſtähle und Zech-
prellerei. Nicht nur in der Nacht, ſondern auch unter Mittag,
wenn die ermüdeten Landwirthe etwas ruhen wollen, werden von
diebiſchen Weibern die Felder nach Beute abgeſucht. So hat geſtern
ein Gutsbeſitzer zwei Weiber, aus den neuen Häuſern in Völlberg
ſtammend, in ſeinen Gurken beim Stehlen ertappt. Geſtern gegen
Abend kam ein dem Arbeiterſtande angehörender jüngerer Mann
aus Halle in den Rotheſchen Gaſthof und ließ es ſich gut ſchmecken.
Er verduftete, als er ſechs Glas Bier und Abendbrot verzehrt hatte,
wurde aber in einem Maisfelde vom Gendarm Stahlhut feſt-
genommen und abgeführt.

Geiſteskrank. Die Zechprellereien, deren ſich der Fabrikant
Hermann Köcker im September 1899 und März d. J. ſchuldig

hatte und derentwegen er vom Schöffengericht zu 3 Monaten
efängniß verurtheilt war, kamen geſtern vor der Ferienſtraffkammer

zur endgiltigen Erledigung. Wir haben bereits des Oefteren mit
getheilt, auf welcher Stufe K., der ſ. Zt. ein vermögender Mann
war und eine große Rolle ſpielte, nunmehr angelangt iſt. Bei der
vorigen Berufungsverhandlung waren Zweifel an ſeiner Zurechnungs
fähigkeit entſtanden und K. der Univerſitäts Nervenklinik zur Beobachtung überwieſen. Die Ergebniſſe find diefelben, wie ſie Herr

Medizinal-Rath Dr. Fielitz damals ſchon ausſprach. K. iſt infolge
körperlicher Gebrechen geiſtig anormal geworden. Unzweifelhaft hat
er ſich im März d. Js. in dieſem Zuſtande ſchon befünden, möglich

aber iſt es auch, daß dies im September 1899 der Fall geweſen.
Jnfolge deſſen war er nicht in der Lage, ſich Rechenſchaft über ſein
Handlungsweiſe geben zu können, ſeine freie S
war ausgeſchloſſen. K. konnte ſomit für die Zechprellereien ſtraf
rechtlich nicht zur Verantwortung gezogen werden. Die Straf-
kammer hob daher das Urtheil des Schöffengerichts auf und erkannte
auf koſtenloſe Freiſprechung.

Ertrunken. Am 20. Auguſt verunglückte beim Baden in
einer Badeanſtalt in der wilden Saale der 23jährige Architekt
Jaitner. Seine Leiche iſt bisher noch nicht gefunden.

Schlägerei auf einem Baugerüſt. Jn der Thüringer
ſtraße gerieihen am Donnerstag auf dem Gerüſt eines Neubaues in
einer Höhe von etwa 6 Metern zwei Maurer zunächſt in Wortwechſel,
bis ſie ſich ſchließlich in den Haaren lagen und gegenſeitig
herumbalgten. Der jährige Viktor Waitela erhielt dabei mehrere

unden im Geſicht und am Halſe, ſodaß er ſich ſofort in kliniſche
Behandlung begeben mußte. Von Glück können die beiden Rauf-
bolde noch inſofern ſagen, als ſie nicht vom Gerüſt geſtürzt ſind.

Biſſiger Bernhardinerhuid. Der 33 jährige Arbeiter
Karl Jäger war am Donnerstag Nachmittag im Garter
beſchäftigt. Als nun der Wärter E. mit einem großen Bernhardiner
hund zu ihm kam, um ihm etwas mitzutheilen, hob J. gerade einc
Bohnenſtaffel in die Hände. Sofort ſprang der Hund den Arbeiter
an und biß ihn in beide Arme, ſodaß erhebliche Wunden entſtanden.
Als der Wärter E. den Hund, am Halſe packend, von ſeinem Opfer
losreißen wollte, wurde er ebenfalls von dem ſonſt ſehr gutartigen
Hunde in den rechten Vorderarm gebiſſen, wodurch eine 8 Centimete:
lange und eine 3 Centimeter lange klaffende Weichtheilwunde ent
ad beiden Verletzten ließen ſich ihre Wunden in der Klini
verbinden.Verunglückter Radler. Der 30jährige Maurer Alberi
Bindrich kam am Donnerstag Morgen auf der Strohhofſpitze mit
ſeinem Rade ſo unglücklich zu Falle, daß er ſich eine Auskugelung
des linken Vorderarmes im Ellenbogengelenk zuzog. Der Verletzte
begab ſich in die Klinik, woſelbſt der Arm wieder eingerenkt wurde

Unfälle. Beim Spielen auf der Straße wurde der acht
jährige Otto Jürgens von einem gleichaltrigen Knaben mit einem
Stein ſo heftig gegen den Hinterkopf getroffen, daß eine mehrereCentimeter lange Wunde entſtand. In einer hieſigen Fabrik flog

am Donnerstag dem Kupferſchmied Bruno Noack ein Stück Kupfer
mit ſolcher Gewalt gegen den Kopf, daß eine ausgedehnte Wunde
entſtand. Jn der elterlichen Wohnung war der ſechsjährige
Muſikerſohn Paul Wolf auf den Tiſch geklettert und ſtürzte herunter,
wobei er ſich eine Auskugelung des linken Vorderarmes im Ellen-
bogengelenk zuzog. Als der Geſchirrführer Emil Werner vomWagen herabſprang, trat er mit der rechten Fußſohle in einen Glas-
ſcherben, welcher ihm die Weichtheile des Fußes zerſchnitt. Die
Verletzten deſinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Ueberfahren. Geſtern Nachmittag 228 Uhr wurde der Ge-
ſchirrführer Otto Müller, Kleine Ulrichſtraße 37 wohnhaft,
durch den von ihm geführten Wagen, welcher mit Pflaſterſteinen
beladen war, am Vahnhofsvorplatze überfahren. Müller wollte
ſich in die Schoßkelle ſetzen, trat zu dieſem Zwecke auf ein Ortſchei
glitt ab und kam unter die Räder. Das linke Vorder und Hinter-
rad gingen über ihn hinweg. Er wurde mittelſt Droſchke nach der
Klinik gebracht und daſelbſt ein Bruch des rechten Oberarmes und
desgl. des rechten Mittelfußes konſtatirt.

Geſiohlen wurden am 21. d. Mks. aus einer Wohnung
der Liebenauerſtraße 6 Stück Meininger Hypothekenpfandbriefe
über je 50 Mk. Ia. K. Nr. 7069, 12638, 13672, 20397, 23192

Die ObſtverkanfsNachweisſtelle
der Landwirthſchafts kammer für die Provin
Sachſen, Halle a. d. Saale, Karlſtraße 16, hat in dieſen
Jahre einen ſehr ſtarken Zuſpruch, ſowohl ſeitens der Konſumenten
als auch der Produzenten. Allein die Nachfrage nach Moſtobſi
überſteigt 100 000 Eentner, und ſind ſchon einige Abſchlüſſe herbei-

geführt. zWenn auch dieſe Nachfrage die ſtärkſte iſt, ſo läßt diejenige
in Tafel- und Wirthſchaftsobſt nicht viel nach, und es liegt gerade
der Schwerpunkt der Vermittelung darin, daß auch den kleinen
Obſtmengen Abſatz nachgewieſen wird, daß alſo auch der Hausfrau
die nur einige Centner oder weniger benöthigt, Bezugsquellen ge-
nannt werden. Es wird der Umſatz dieſer kleinen Obſtmenger
gerade ſo gewiſſenhaft vermittelt, wie derjenige der großen Maſſen
Jn vollſtändig ſach- und fachkundiger Weiſe wird die Bearbeitung
des eingehenden Materials bewerkftelligt. Umgeſetzt wurden bis
her: Erdbeeren, Stachelbeeren, Johannisbeeren, Himbeeren, Heidel-
beeren, die verſchiedenen Sorten Edelpflaumen, Reineclauden,
Zwetſchen, Aprikoſen, Pfirſiche, Frühäpfel und Frühbirnen in den
verſchiedenen Sorten.

Nach Mittheilung der Verkaufs-Nachweisſtelle ſind gezahlt
tvorden laut Marktbericht vom 17. Auguſt in Frankfurt a. M. für
den Centner (50 kg) Himbeeren 24 Mk., Frühbirnen je nach
Sorte 10--22 Mk., Frühäpfel je nach Sorte 9--20 Mk., Mira-
bellen 9,50 Mk., Pfirſiche 30 Mk., Pflaumen 7 Mt., Reineclauden
8 Mk., Frühzwetſchen 8 Mk.

Allgemein war die Anfuhr von beſſerem Frühobſt lebhafter und
der Markt auch. Verhältnißmäßig ſchlecht war in der vergangenen
Woche der Abſatz nach Berlin. Hier wurden gezahlt für Aepfel
7—--13 Mk. à 50 kg, Birnen 8--22 Mk., Pflaumen 7--13 Mk.
Stachelbeeren und Johannisbeeren in Reſtbeſtänden 5--8 Mk.,
Aprikoſen 12--15 Mk. Jn Leipzig wurden erzielt für Aepfel je
nach Sorte 8--12 Mk., Birnen 9--14 Mk., Pfirſiche 20--35 Mk.
Frühzwetſchen (Bühler) 15--17 Mk., Reineclauden 7--15 Mk.

Bei Umſatz ſelbſt größerer Quantitäten erzielte die Verkaufs-
ſtelle für Frühbirnen je nach Sorte 9--13 Mk., (Muskateller in
kleineren Quantitäten bis 15 Mk., in größeren 12 Mk. Frühäpfel
je nach Sorte 8--13 Mk., bei einigen Verkäufen auch etwas mehr.
Die letzten Sauerkirſchen wurden für den ſehr niedrgen Preis von
5 Mk. verhandelt. Vei Abſchlüſſen einiger Poſten Kelteräpfel
wurden 4,25 Mk. à 50 kg gemeldet.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Der Proſpekt über die am 14. September d. Js. neu
beginnende Spielzeit erſcheint am nächſten Sonntag. Vom Dienstag.
den 27. d. Mts. ab iſt die Theaterkaſſe während der üblichen
Kaſſenſtunden geöffnet, um Abonnementsanmeldungen anbringen zu

können. Während der Sommermonate iſt das Jnnere des Stadt
theaters renovirt worden, insbeſondere iſt durch Aufſtellung neue
Heizkörper dem Uebelſtande des großen Temperaturunterſchiedes in

den Gängen und Fluren des Zuſchauerraumes erfolgreiche Abhilfe
geſchaffen, ſodaß die Zugluft beſeitigt wird, welche oft ſtörend auf
trat und zu vielfachen Beſchwerden Veranlaſſung gab.

Sport und Jagd.
Für die Diſtanzritte um den Ehreupreis des

Kaiſers, die jetzt bei den einzelnen Armeekorps geritten werden
find im Hinblick auf die vielen bei den früheren Ritten zu
Schaden gekommenen Pferde vom Kaiſer an die
Kommiſſionen für die Diſtanzritte eine Anzahl neuer Be-
ſtimmungen erlaſſen. Für die Ausführung der Ritte iſt untet
Berückſichtigung der Temperaturen, der Jahreszeit, der Wege
verhältniſſe, des Geländes und der Entfernung für die einzelnen
Ritte eine Mindeſtzeit feſtzuſetzen, deren ſtrenge Jnnehaltung



bei der Beurtheilung in Betracht zu ziehen iſt. Dieſe Mindeſt-
zeit iſt nach Minuten für den Kilometer und nicht nach
Stunden für die Geſammtdauer des Rittes feſnlſe en. Bei
Anzeichen von ſtarker Ermüdung des Pferdes iſt der Ritt recht
zeitig aufzugeben.

Siſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Kin Erſtlingsbühnenwerk des jugendlichen Liebhabers des
Reſidenztheaters in Dresden, das Luſtſpiel Kurgaſtfreuden“
von Emil Reiter, erlebte vorigen Sonntag bei ſeiner UrAuf-
De in Teplitz einen ſo vielverſprechenden Erfolg, daß der bei
jener Première anweſende Ober Regiſſeur des Reſidenztheaters,
Alexander Rotter, das Werk auch für dieſe Bühne erwarb.

Die „Naive“. Einer Wiener Schauſpielerin, die inS auf die Autogrammjagd ging, hat Albert Träger in dieſem
ommer folgenden hübſchen Vers geſtiftet:

Ein Kätzchen, das nach Allem haſcht,
Mit ſpitzem Mäulchen n naſcht,
Verſchämt ſich dreht, kokett ſich windet,
Bis es ein weiches Neſtchen findet,
Das Nichts verſteht, doch Alles kennt
Und im bedenklichen Moment
Sich ſtellt, als ob es argios ſchliefe
Der ſüße Schatz heißt die Naive.

Das Schickſal Andrees.
Jm Juli d. J. waren bekanntlich vier Jahre verfloſſen, ſeit

dem die Andreeſche Expedition mit dem Ballon „Oernen“ von
Spitzbergen aus ihre abenteuerliche Nordpolfahrt antrat; zugleich
iſt damit die Friſt abgelaufen, die Andree ſelbſt als äußerſten
Termin für ſeine Rückkehr bezeichnete. Ein alter Eismeerkenner
hat aus dieſem Anlaß ſeine Anſicht über das Schickſal der Andree
ſchen Expedition nach der Münchener „Allgem. Zeitung“ folgender
maßen geäußert:

Wie bekannt, war die weſentlichſte Vorausſetzung für ein
glückliches Gelngen der „Oernen“-Fahrt der Eintritt eines mög
lichſt gleichmäßigen und ſtetig wehenden Windes aus ſüdlicher bezw.
ſüdöſtlicher Richtung. Jn dieſer Hinſicht liegen mehrere poſitive
Nachrichten vor, welche von norwegiſchen Fangſchiffen während der
folgenden Tage nach dem Aufſtiege in Form ſorgfältiger meteoro-
logiſcher Aufzeichnungen in den Schiffsjournalen übermittelt
wurden. Die werthvollſte unter den fraglichen Beobachtungen
rührt von der Fangbark „Solblomſten“ her, deren Führer, Kapi-
tän Johann P. Poſti von Alten, während der zweiten Julihälfte
1897 in den Gewäſſern nördlich von Spitzbergen kreuzen ließ.

Kapitän Poſti hatte ſchon vor der Abfahrt der „Oernen“
warnend darauf aufmerkſam gemacht, daß, je heftiger die Luftbe
wegung ſein würde, welche den Ballon vorwärts treibe, in dem
ſelben Maße auch mit der Gefahr von Eisbildungen auf dem
oberen Theile der Ballonhülle gerechnet werden müſſe. Einſchlägige
Erfahrungen ſeien von allen Eismeerſchiffen gemacht, die ſich bei
ſchwerem Wetter von ſüdlichen Ausgangspunkten in wördlicher
Richtung durchkämpfen mußten. Bei der ſtändig feucht-kalten Luft
beſchaffenheit, welche zu Zeiten arktiſcher Sommerſtürme vor-
zuherrſchen pflegt, überziehen ſich ſämmtliche Segel, Ragen und
Troſſen der Fangſchiffe innerhalb weniger Minuten mit einer Eis-
kruſte, auch wenn ſonſt keine eigentlichen Niederſchläge ſtattfinden.
Der Vereiſungsprozeß kann jedoch gefahrdrohende Dimenſionen an
nehmen, wenn die feuchte Polarluft während der Sturmperioden
noch durch zeitweilige Schneeböen in ihrem Zerſtörungswerk unter-
ſtützt wird. Eine derartige atmoſphäriſche „Komplikation“ trat
bemerkenswerther Weiſe gerade in der nächſtfolgenden Woche nach
dem Aufſtieg des „Oernen“ von der Däneninſel ein. Das Schiffs-
journal des Kapitäns meldet nämlich, daß vom 11. bis 19. Juli
unter dem 81. Grad n. Br. friſche öſtliche Briſen wehten, vom
16. Juli ab mit heftigen Schneefällen verbunden.

Soweit ſich nun aus den vorhandenen Anhaltspunkten ent
nehmen läßt, muß mit der Wahrſcheinlichkeit gerechnet werden,
daß die Vereiſung des Luftballons ſchon am 12. Juli
in geringerem Umfange begonnen hat und daß Andree während des
am 16. Juli einſetzenden Nordweſtſturmes verſucht hat, ſein ver-
eiſtes und mit Schneemaſſen belaſtetes Fahrzeug durch Preisgabe
aller irgendwie entbehrlichen Proviant- und Ausrüſtungsgegen-
ſtände zu erleichtern; vermuthlich werden bei dieſer Gelegenheit
auch die in geöffnetem Zuſtande auf Lopſtadum, Grindavik und
König Karls-Land geborgenen Polbojen III, VII und X von
Andree ins Meer geſenkt worden ſein. Die verzweifelten Be
mühungen der Polarfahrer, den ſtetig ſinkenden „Oernen“ wieder
in ſteigende Bewegung zu bringen, mußten zweifellos an den fünf
Tage hindurch ununterbrochen wüthenden Schneeböen ſcheitern.
Hinzu kommt, daß die Tragfähigkeit des Luftballons an ſich, zu
folge undichter Beſchaffenheit der Ballonhülle, ſchon vor dem Auf
giege in Andrees Umgebung zu BVefürchtungen herausforderte.

ndree glaubte, daß ſein Fahrzeug mindeſtens56 60 Tage
ſchwebend erhalten könne, mußte aber ſchließlich aus dem täglich
gemeſſenen Gasverluſt erkennen, daß die Tragdauer günſtigenfalls
nur auf die Hälfte jener Tageanzahl veranſchlagt werden dürfe.
Die äußerſt ungünſtigen Einwirkungen der atmoſphäriſchen Nieder
ſchläge haben dies Maximum natürlich noch um einen weiteren be
trächtlichen Bruchtheil vermindert. Auf Grund der poſitiven Wahr-
nehmungen der norwegiſchen Eismeerfahrer, die in den beiden
letzten Wochen des Monats Juli nordwärts von Spitzbergen
kreuzten, wird alſo füglich anzunehmen ſein, daß die Landung
des „Oernen“ in den Tagen vom 16. bis 19. Juli, ſpäteſtens am
20. Juli, ſtattgefunden hat, und daß der Abſtieg ſich unter äußeren
Umſtänden vollzog, welche die Havarie der ganzen Expe-
dition zur Folge hatte.

Die Strandung wird, da der „Oernen“ nach der aufge
fangenen Brieftaube noch am 13. Juli über dem 82. Grad n. Br.
und 15. Grad ö. L. ſchwebte, und von dem am 16. Juli beginnen
den Nordweſtſturm in der Richtung Südoſt abgetrieben wurde,
in der Höhe zwiſchen Franz Joſephs- Land und
Nowaja Selmja erfolgt ſein. Für die Annahme, daß die
Kataſtrophe weder auf einer arktiſchen Jnſel, noch in erreichbarer
Umgebung derſelben ſtattgefunden hat, ſpricht der Umſtand, daß
weder auf dem Spitzberger, noch dem König Karls- oder Franz
JoſephsLandArchipel trotz mehrjähriger eifriger Nachforſchungen
die geringſte Spur von Ueberreſten der Andreeſchen Expedition hat
feſtgeſtellt werden können. Wohl aber wurde ſchon im Auguſt des
Jahres 1897 von norwegiſchen Nowaja SemljaFahrern die Mit
heilung gemacht, daß man eine größere Anzahl rippenartig ver
bundener Schnüre mit daran hängenden Zeugſtücken in den Ge
wäſſern von Franz JoſephsLand treibend beobachtet habe. Jene
Wahrnehmung, der man damals kein ſonderliches Gewicht bei
legen zu müſſen glaubte, gewinnt jetzt bei einem ruhig abwägenden
Vergleich mit den ſonſt in Betracht kommenden Anhaltspunkten
erhöhte Bedeutung.

Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſind die letzten Reſte der verun
glückten Polar Expedition vom Golfſtrom weſtwärts nach der grön-
ländiſchen Oſtküſte geführt worden. Ob es jemals gelingen wird,
die Stelle ausfindig zu machen, an welcher die ketzten Ueberreſte
des „Oernen“ angeſpült worden ſind, dürfte kaum vermuthungs-
weiſe auszuſprechen ſein. Möglich immerhin, daß es ſchon der in
ieſem Herbſt zurückerwarteten Sverrupſchen und Pearyſchen
Expedition bergönnt geweſen iſt, nach dieſer Richtung beſtimmte
Aufſchlüſſe zu gewinnen, vorausgeſetzt, daß nicht auch die beiden
letztgenannten Polarfahrer mit dem Einſatz ihres eigenen Lebens
der arktiſchen Sphinx zum Opfer gefallen ſind.

Vermiſchtes.
Eine nene Spur im Mordprozeß Kroſigk? Geſtern Abend

waren in Berlin Gerüchte verbreitet, denen zufolge die Polizei dem
wahren Thäter in der Mordſache Kroſigk auf der Spur ſei. Der

Berliner „Lok.Anz.“ theilt auf Grund ſeiner Ermittelungen
dazu Folgendes mit: Auf verſchiedenen Polizeirevieren Berlins
waren geſtern beſtimmt lautende Meldungen verbreitet, daß ein ſeit
vier Monaten bei der Berliner Schutzmannſchaft probeweiſe einge
ſtellter früherer Angehöriger des 11. Dragoner Regiments ſich
ſelbſt bei ſeinem Revier gemeldet und angegeben habe, er ſei Mit-
wiſſer des am 22. Januar d. J. an Rittmeiſter von Kroſigk ver
übten Mordes. Der Thäter ſei ein früherer Unteroffizier der
Kroſigkſchen Schwadron, der im Februar d. J., alſo wenige Wochen
nach dem Morde, mit den Erſatztruppen nach China gegangen ſei.
Zu dieſer Selbſtbezichtigung war der obenerwähnte Schutzmann
durch die Härte des über Marten gefällten Urtheils bewogen wor
den, da ihm ſein Gewiſſen bei dem Gedanken keine Ruhe ließe, daß

ein Unſchuldiger den Tod erleiden ſolle. Die „Voſſ. Zig.“ kol-
portirt das zu gleicher Zeit aufgetretene Gerücht, daß Skobeck, der

bekannte Kronzeuge im Gumbinner Mordprozeß Kroſigk, in Allen
ſtein geſtanden habe, er ſelber habe den Rittmeiſter erſchoſſen.

Eine amtliche Beſtätigung der Gerüchte, die aus mehreren, von ein
ander unabhängigen Quellen gefloſſen zu ſein ſcheinen, war bis zur
Stunde nicht zu erlangen. Gleichwohl nehmen wir von dieſen
Meldungen Kenntniß, nicht nur, weil ſie in ſolch beſtimmter Form
auftreten, daß die Annahme, ihnen lägen beſtimmte Thatſachen zu
Grunde, nicht ganz von der Hand zu weiſen iſt, ſondern weil durch
die Veröffentlichung die Behörden hoffentlich umgehend zu einer
klaren Aeußerung über dieſe Angelegenheit veranlaßt werden. Eine
ſolche Aeußerung wäre umſo wünſchenswerther, als die Erregung
über den Ausgang des Prozeſſes allenthalben eine ſehr tiefgehende
iſt. Wie eine Korreſpondenz erfährt, hat das aus zwei Ober
kriegsgerichtsräthen und fünf Offizieren zuſammengefetzt geweſene
Oberkriegsgericht den Angeklagten Marten mit fünf gegen zwei

Stimmen verurtheilt, und zwar konnten die Ober-
kriegsgerichtsräthe ein Schuldig nicht finden.
Ein Vortrag über den Lauf der Verhandlung beim Kaiſer,
dem das Urtheil telegraphiſch mitgetheilt wurde, iſt für die nächſten
Tage vorgeſehen. (Siehe auch unter „Telegramme“.)

Eine gute Natur. Aus Wien berichtet die dortige
„Arbeiterzeitung“: Der Markthelfer Albert Kuniſch rühmte ſich
vor einigen Tagen im Wirthshaus in ſeinem Rauſche laut, daß er
doch ein „eiſerner Kerl“ ſei. Nicht weniger als neunzig
Schrotkörner habe ihm ein Jäger in den Rücken geſchoſſen.
Einen Arzt aber habe er nicht zu Rathe gezogen, da ihm ſein
Bruder bereits mehr als die Hälfte der Schrotkörner mit einem
Meſſer aus dem Fleiſch des Rückens geſchnitten habe. Die Polizei
erlangte von der Erzählung des Kuniſch Kenntniß und ließ den
Mann ärztlich unterſuchen, wobei es ſich herausſtellte, daß Kuniſch
die Wahrheit geſprochen hatte. Seine ganze Rückſeite ſowie die
Arme waren mit Schrotkörnern geſpickt.
am 17. Juli, Nachts 12 Uhr bei Rothneuſiedel, wo er Rebhühner
fangen wollte, von einem Jäger angeſchoſſen worden ſei. Trotz
der ſchweren Verletzung ſei es ihm in der Dunkelheit gelungen, zu
entkommen. Aus Furcht vor Entdeckung nahm er keine ärztliche
Hilfe in Anſpruch, ſondern ließ ſich von ſeinem Bruder die Schrot
körner aus dem Fleiſch ſchneiden. Die Polizei ſtellte nun Folgendes
feſt: Der Revierförſter Franz Sauer in Vöſendorf hielt in jener
Nacht auf die Rebhühnerfänger ſcharfe Wache, weil insbeſondere
die Zeit des Neumondes dem Fang der Rebhühner mit dem Garn
ſehr günſtig iſt und in ſeinem Revier die Wilderer ihm ſchon viele
Hühner weggefangen hatten. Kurz nach Mitternacht bemerkte er
plötzlich auf kurze Diſtanz einen Wilderer davonlaufen. Als er
ihm nacheilte, verwickelte er ſich mit den Füßen in dem von dem
Wilderer geſpannten Garn und kam zu Falle. Hierbei entlud ſich
ſein Gewehr. Jm nächſten Moment wurde er von einem zweiten
Manne attackirt, dem er mit dem entladenen Gewehr einen Schlag
verſetzte. Auch dieſer entkam. Jn der Meinung, daß er die Wild-
diebe nun für immer verſcheucht habe, unterließ es Sauer, eine
Anzeige zu erſtatten.

Eine blutige Familien- Schlacht in Madrid. Noch ſelten
dürfte um einer ſo geringfügigen Urſache willen ſo viel Blut gefloſſen
ſein, wie dieſer Tage in der ſpaniſchen Hauptſtadt. Dort wohn-
ten in einem Hauſe der Vorſtadt unter vielen anderen Miethern zwei
Familien, deren Wohnungen dicht nebeneinander lagen. Beide
Oberhäupter waren Arbeiter; ihre Frauen lebten in freundſchaft
lichftem Einvernehmen und pflegten in allen Nöthen und Verlegen-
heiten einander auszuhelfen. Sogar mit kleinen Geldbeträgen
waren ſie oft gegenſeitig beigeſprungen. Eines Tages nun, da die
beiden Weiber einander auf der Treppe begegneten, bat Francisca,
die eine, ihre Freundin Maria um Rückerſtattung von 15 Pfennig,
die ſie ihr jüngſt geliehen. Maria, die ſehr übler Laune ſchien,
nahm dieſe Forderung krumm. Sie antwoxtete grob, Francisca
erwiderte bald in gleicher Weiſe, es begann Schimpfworte zu reg-
nen, und ehe die durch den Lärm herbeigelockten Hausbewohner
ſich's verſahen, hatten die beiden Frauen ſich nach allen Regeln der
Kunft bei den Haaren. So weit wäre die Sache nicht allzuſchlimm
geweſen, obwohl die Weiberſchlacht lang und grimmig tobte und
die Nägel ein blutiges Werk verrichteten. Zum Unglück aber
waren auch beider Ehegatten im Hauſe; ſie erſchienen auf der Wahl
ſtatt und miſchten ſich in den Streit. Anſtatt aber ihre Frauen zu
trennen, gingen ſie ihrerſeits aufeinander los, und zwar nicht mit
den Fäuſten. Sie zogen auf echt ſpaniſche Art ihre Meſſer, und nun
folgte Hieb auf Hieb, Stich auf Stich. Bald ſank der eine mit halb
aufgeſchlitztem Leibe blutüberſtrömt zu Boden, ſein Gegner ſtürzte
über ihn, den Dolch in der Bruſt. So endete der Tod den Kampf,
den fünfzehn armſelige Pfennig entfacht hatten.

Petersburg von Feuer umrahmt. Die ganze Umgegend von
Petersburg iſt in dichten Dampf gehüllt. Es brennen Torf, haupt-
ſächlich aber Wälder, es brennen Reiſig, ganze große Grasflächen,
es brennt Getreide, und das in Maſſen. Je weiter man ſich von
Petersburg entfernt, defto ſtärker und immer ſtärker treten die
furchtbaren Brände auf. Aus Narwa, ſpeziell dem Jamburger
Kreiſe, erfährt man von immenſen Waldbränden. Dasſelbeybe-
ſagen Briefe aus Gdow. Die Einwohner daſelbſt beſchweren ſich,
daß ſie vor Dampf und Rauch nicht zu athmen vermögen. Der
ganze Kreis iſt mit dichteſtem Rauch und Dampf erfüllt. Jn der
Stadt ſelbſt kann man mitunter vor dickem Rauch nicht auf die
Straße, viel weniger ins Freie hinausgehen. Mit einem Wort, es
iſt Alles von einem dicken, ſtickenden und peſtilenzartigen Rauch
geſchwängert. Man ſieht mit banger Sorge auf das ökonomiſche
Leben der Petersburg umgebenden Kreiſe hin. Aber auch in Fin-
land wüthet der Waldbrand furchtbar. Jm Uleaborgſchen entſtand
der Brand bereits am 26. Juli, und es breunt auf 40 Quadrat-
kilometer noch immer fort. Jn Juli und Alicharm hat das grandioſe
Feuer über drei Wochen gedauert und einen koſtbaren Wald von 25
Kilometern von Grund aus zerſtört. Aus Rjäſan und der dortigen
Provinz wird geſchrieben, daß die Chronik der Brände einen geradezu
beängſtigenden Charakter anzunehmen beginnt. Jm Rijäſanſchen,
Spaßkiſchen, im Kaſſimowiſchen und Jegorowſchen Kreiſe gehört
der Waldbrand zum Tagesgeſpräch. Seine Flächen ſind bereits
enorm und werden mit jedem Tage größer. An der Eiſenbahn der
Linie Rjäſan-Wladimirsk brennen in einer koloſſalen Ausdehnung
Torf und Wälder. An vielen Stellen wurden ſogar die Dorf-
ſchaften in ſtarke Mitleidenſchaft gezogen. An verſchiedenen Ort-
ſchaften wurde Militär zu Hilfe beordert.

Gegen das griechiſche Räuberweſen bekundet die Gendarmerie
des Landes in letzter Zeit eine große Energie. So wurde bei Volo
der berüchtigte und gefürchtete Räuberhauptmann Dimopulos, die
Geißel Theſſaliens, unſchädlich gemacht. Bei nächtlicher Umzinge-
lung eines Hauſfes, in dem eingeſchmuggelte Waare verſteckt war,
wurde auf die Gendarmen plötzlich von dem Ränberhauptmann,
deſſen Anweſenheit Niemand ahnte, Feuer abgegeben. Nach unge

Nun gab er an, daß er

heuren Anſtrengungen gelang es, den Dimopulos, einen Rieſen an
Kraft, zu überwältigen. Bei Arta ging es gegen die Räuber
Tſaraklis und Zarulas. Ein von dieſem gefangener Holzfäller, der
zur Veſchaffung eines Löſegeldes für kurze Zeit von ihnen ſreige
laſſen worden war, verrieth der Polizei ihren Verſteck. Ganz Arta
jubelte, als der Zug von Gendarmen mit dem einen verwundeten
Räuber nahte. Der andere war im Verlaufe des Scharmützels er
ſchoſſen worden. Man hatte ſich enthauptet und trug nun
triumphirend ſein Haupt zur Stadt. Bei Kalamä hatte ſich auch
der letzte Sohn des greiſen Oberhauptes der bekannten Familie der
XEynäer zur Ermordung von Famlienfeinden hinreißen laſſen.
Seine drei Brüder waren in blutigen Familienfehden gefallen.
Koſtas Xhnos wurde nach ſeinen Mordthaten flüchtig und etablirte
ſich als „Räuber“. Die Liebe zu der wunderſchönen Tochter des
Landmannes Birowaſili im Dorfe Mavromati aber wurde ſein Ver-
hängniß. Er ließ ſo ſehr alle Vorſichtsmaßregeln außer Acht, daß
es den Gendarmen leicht gelang, ſein Verſteck zu umſtellen. Als
er ſich ſo von allen Seiten umzingelt ſah, klagte er ſeinen alten
Vater des Verraths. an, ließ ſich ſchließlich aber zu freiwilliger
Uebergabe verleiten. Als das Militär den Koſta abführte, ſchwur
ſeine Geliebte unter Thränen, die ſchwarze Tracht nicht gblegen
und ihm kreu bleiben zu Wollen, wie lange auch ſeine Gefängniß-
ſtrafe dauern würde.

Von der muthigen That eines jungen Mannes berichten der
„A. Abendztg.“ Augenzeugen aus Allmannshauſen am Starnberger
See: Das in der Villa des Rittmeiſters und Adjutanten des Herzogs
Siegfried, Frhrn. Max v. Redwitz, bedienſtete Kammermädchen und
die Köchin badeten im See. Beide verließen die Badehütte, um in
tieferes Waſſer zu gelangen. Das Kammermädchen verlor plötzlich
den Halt und ſtreckte die Hand nach der Köchin aus, die ſie auch er
griff, allein Beide ſanken unter. Mehrere am Strande befindliche
Perſonen, darunter die Baronin v. Redwitz, riefen um
Hilfe. Auf dem erhöhten Ufer ſchoß der dreizehn-
jährige Sohn des Freiherrn, Wilhelm v. Red-
witz, nach der Scheibe; er kam ſofort herbei, ſprang in den See,
tauchte unter und brachte nach wenigen Sekunden das Kammer-
mädchen an die Oberfläche und zum Strand. Dann tauchte er
nochmals und brachte auch die Köchin ans Land. Unter den am
Ufer Zuſammengeeilten befand ſich auch Univerſitätsprofeſſor a. D.
Dr. Frommel, der beiden Geretteten ärztliche Hilfe leiſtete, ſo daß
das Kammermädchen bald wieder zu ſich kam, was nach längeren
Bemühungen auch bei der Köchin der Fall war. Der jugendliche
Retter iſt ein n en Schwimmer, er hat erſt vor wenigen
Tagen von Allmannshauſen aus den Starnberger See bis nach dem
gegenüber gelegenen Ufer unterhalb Feldafing in fünf Viertelſtunden

durchſchwommen. tEin Gemüthésmenſch. Die „Grazer Morgenpoſt“ erzählt Tun
St. Oswald nächſt Plankenwart lebte der Grundbeſitzer Koller mit
ſeiner Ehegattin in dreißigjähriger glücklicher Ehe. Der Mann, der

egenwärtig im 60. Lebensjahre ſteht, ſagte zu ſeiner vor einiger
eit erkrankten Frau wiederholt „Nun mußt Du ſterben,“ was die

arme Frau ſelbſtverſtändlich in nicht geringe Aufregung verſetzte.
Der Mann ging noch weiter, indem er ihr erklärte es gebe für ſie
keine Rettung mehr und ihm ſei beſtimmt ſich nochmals zu ver-
heirathen. Eines Tages ließ der Mann für ſeine Frau einen
wunderſchönen Sarg anfertigen, den er ihr wiederholt
mit der Bemerkung zeigte: „Siehſt Du, liebes Weib,
was ich für einen ſchönen Sarg für Dich machen ließ,
wie gut und angenehm wirſt Du darin liegen“ u. w. Ja
ſogar die Zügenglocke ließ der beſorgte Mann zu öſteren Malen für
ſeine Gattin läuten, und als ihm bedeutet wurde, „die Frau lebe
ja noch,“ bemerkte er lächelnd „Mein Weib hat es gar ſo viel
gerne, wenn für ſie die Verſcheidglocke geläutet wird.“ Selbſt das
opulente Todtenmahl beſtellte und bezahlte der Gatte voraus und
theilte der kranken Frau mit, wie gut und viel nach ihrem Leichen-
begängniſſe gegeſſen werden wird. Nun hat der Tod die kranke
Frau vor ganz kurzer Zeit erlöſt. Der längſt fertiggeſtellte Sarg
wurde ſeiner Verwendung zugeführt.

Der Lebensmittelkonſum während der Pariſer Weltaus
ſtellung. Das Verproviantirungsbureau veröffentlicht folgende relti
fizirte Ziffern des Lebensmittelkonſums in Paris während der ſieben
Monate der vorjährigen Weltausſtellung Vorſpeiſen, Wurſt und
Butter 20 307 215 Kilogramm, Auftern 10 531 066 Dutzend, Fiſche
40 164 960 Kilogramm, Fleiſch 214 135 733 Kilogramm, getrüffelte
Gänſeleberpaſteten und kaltes Fleiſch 2 005 431 Kilogramm, Ge-
flügel und Wildpret 32 012 323 Kilogramm, Käſe 8 311 122 Kilo-
gramm, Wein 5768 321, Apfelwein 171 347 und Bier 354343 Hekto-
liter.

Streik im böhmiſchen Kohlenrevier. Aus Teplitz wird
gemeldet: Die geſammten Belegſchaften der Brucher Kohlenwerke der
Guttmann und JohannSchächte ſind in den Streik eingetreten, da

die Grubenverwaltungen die als Demonſtration für den Achtſtunden-
tag gedachte halbſtündige Verzögerung der Anfahrt nicht zuließen,
Auch die Belegſchaft der RichardSchächte hat ſich bereits dem
Streik angeſchloſſen.

Attentat anf einen Eiſenbahnzug. Gegen den geſtern Abend
9x Uhr in Tabolcza fälligen Perſonenzug war ein Attentat geplant,
das aber rechtzeitig zur Kenntniß der Polizei gelangte. Trotzdem
gelang es den Attentätern, kurz vor der Einfahrt große Steine auf
die Schienen zu legen. Weitere Attentate wurden von der Polizei
verhindert.

Die Beißmaſchine. Seit einiger Zeit kam in Paris
merkwürdig häufig der Fall vor, daß anſcheinend ſehr ſanfte
Wagenpferde Menſchen anbiſſen und die Beſitzer der Thiere dafür
Schadenerſatz zahlen mußten. Eine Verſicherungsgeſellſchaft, die aus
dieſem Grunde mehrmals angezapft wurde, veranſtalteke endlich
eine Unterſuchung, und da ſieillte es ſich heraus, daß eine
Bande von acht Uebelthätern auf den pfiffigen Einfall
geraihen war, eine Beiß maſchine zu konſtruiren, welche
die Form eines Pferdegebiſſes trug. In der Dunkelheit ſchlichen ſich
je zwei Geſellen an die Pferde, reizten ſie und brachten ſich dann
mit der Maſchine die nöthige Wunde bei, die ihnen
zwiſchen 200 und 500 Franken eintrng. Die Potizei wurde benach-
richtigt und es gelang, die Maſchine zu beſchlagnahmen und die
Bande zu verhaften, deren Mitglieder zu zwei Monaten Gefängniß
verurtheilt wurden.

Baronin Merck, die bekannte Freundin. des Bismarckſchen
Hauſes und Verehrerin des großen Kanzlers, iſt Dienstag Morgen
einem akuten Gelenkrheumatismus erlegen. Baron Merck und ſeine
Gemahlin, eine Hamburger Familie, in Anmühle nächſt Friedrichs-
ruh anſäſſig, waren namentlich in der Zeit nach 1890 faſt täglich
Gäſte des verewigten Reichskanzlers und der Fürſtin Johrnna
Bismarck, beiden in inniger Verehrung zugethan. Die
jugendliche Baronin, deren anmuthige Erſcheinung allen
Gäſten des Friedrichsruher Hauſes unvergeßlich ſein
wird, ſtand wie eine nahe Verwandte in den engſten
Beziehungen zu den Damen der Bismarckſchen Familie, der alte
Fürſt begrützte ſeine liebenswürdige, charaktervolle Nachbarin ſtets
gern auch als ſeine Tiſchnachbarin. Fürſt und Fürſtin Herbert
Bis marck verlieren in der ſo früh Dahingeſchiedenen gleichfalls
eine langjährige wahre Freundin, deren Tod das fürſtliche Paar, ſo
ſchnell nach dem Ableben des Grafen Wilhelm Bismarck,' abermals
in tiefe Trauer verſetzt.
Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat eine GutsbeſitzerFamilie
in der Rähe Braunſchweigs in tiefe Trauer verſetzt. Der Sohn des
Gutsbeſitzers Leß mann in GroßMahner bei Salzgitter war vor
geſtern Nachmittag in Begleitung des Knechtes Broihan in der Nähe
des Dorfes mit einer Mähmaſchine auf dem Felde beſchäftigt. Plötzlich
wurden die Pferde ſcheu und gingen durch. Beide Perſonen
geriethen unter die Maſchine und wurden entſetzlich zu
gerichtet. Dem Leßmann wurde der linke Arm abgeriſſen und
der rechte ſo zermalmt, daß er jedenfalls amputirt werden muß.
Der Knecht verlor ein Bein und trug außerdem ſchwere Verletzungen
davon. Die Verunglückten wurden in das herzogliche Krankenhaus
nach Braunſchweig gebracht.

Ueber einen menſcheufreſſenden Stamm in Kamrrun hal
der in Joko ſtationirte Oberleutnant Radtke, der zu Anfang
dieſes Jahres das Gebiet ſüdlich und ſüdöſtlich von Jofo Fereiſte
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einen intereſfanten Bericht erſtatlet. Darin heißt es Am 15. Januardrach ich von Joko nach Doadorf auf, um mit den hier
lingen jenſeits des Sanaga Verbindung anzuknüpfen. Das Gebiet
Doas erſtreckt ſich weſtlich und öſtlich des Sanaga je einen reich
lichen Tagemarſch ins Land hinein. Bei ſeinem Volke iſt Doa
zweifellos beliebt, bei den freien Byrrevölkern iſt er ſeiner zahl
reichen Fehden wegen ſehr gefürchtet. Von Doa marſchirte ich am
27. Januar ab und traf am 28. Januar in Maja ein. Die Byrres
ſind in wenige Stunden auseinanderliegende Stämme gegliedert,
die untereinander in der Regel in Fehde leben daber auch die
öden Grenzſtreifen zwiſchen den Stämmen, wo der Weg zuweilen
aufhört. Wer in der Fehde gefangen oder getödtet wurde, wird
verzehrt. Die Köpfe dieſer Schlachtopfer dienen dann, theils in
die Erde vergraben, theils auf Pfähle geſteckt, zur Abgrenzung des
Verſammlungsplatzes. Beſchränkt ſich dieſe Sitte im Allgemeinen
wohl auf ſeltenere Gelegenheitsfälle, ſo ſcheint ſie hier im Nanga
lande einen recht erheblichen Umfang gewonnen zu haben. Das
Nangavolk iſt ja wohl nur ein eigenartig entwickelter Zweig des
Byrrevolkes; die Spuren ihrer verheerenden Sklavenraubzüge habe
ich im Byrreland wiederholt angetroffen. Häuptling Abale-
kanga, in deſſen Dorf ich eben ſitze, hat kurz vor meiner
Ankunft einen Haufſahändler mit ſechs Trägern
aufgegeſſen, der bei Beginn des Wokke- Feldzuges hierher
gflohen war, Knochenreſte fand ich noch im Verſammlungshauſe.

ie eigentlichen Byrres halte ich aber trotzdem für ein leicht zu
leitendes Volk Gewehre ſind noch völlig unbekannt, ihre Waffen
unvollkommen.

Wetterbericht vom 23. Auguſt 1901, 9 Nhr 15 Min Vorm.
Z

23 e t2 SName der s SS Beobachtungs S NWindſtärlke Wetter S

t ſtation z S g8S s S

1Stornoway S S S2Blackſod 772,0 NNW ſehr leicht bedeckt 15,60
3Shields 770,66 N leicht bedeckt 15,674. Scilly 768,6 No ſchwach heiter 16,70
5 Jsle d'Aix S R S S S6 Paris 2 S 27Vliſſingen 770,20 leicht wolkenlos 15,798 Helder 770,2 NN W ſehr leicht wolkenlos! 18,10
9 Chriſtianſund 763,6 W mäßig Regen 11,60

10 Skudesnges 766,4 NNW ſtark wolkig 12,80
11Skagen 762,4 NW ſtark halbbedeckt 16,00
12 Kopenhagen 764,8 NW mäßig bedeckt 15,50
13 Karlſtad 750,9 WNW mätzig heiter 14,70
14 Stockholm 756,1 N W ſtark heiter 17,20
15Wisby 757,9 NW ſtark bedeckt 17,2016 Haparanda 754,3 Wwindſtia windſtill halbbedeckt] 14,40
17 Vorkum 769,6 NW leicht wolkenlos 18,10
18 Keitum 767,5 NW leicht halbbedeckt] 16,00
19 Hamburg 768,2 W ſchwach Nebel 15,00
20 Swinemünde 765,5) NO ſehr leicht bedeckt 16,10
21Rügenwalder-

münde 763,7 WNVWV friſch wolkig 17,60
22 Neufahrwaſſer 762,9 W mäßig heiter 18,50
23 Memel 759,9 Ws W ſchwach halbbedeckt! 18,80
24 Münſter (Weſtf.) 770,3 NNW ſehr leicht wolkenlos 13,2
25 Hannover 769,5 Windſtill windſtill bedeckt 11,60
26 Berlin 767,6) N W ſchwach bedeckt 14,70
27 Chemnitz 769,4 W ſehr leicht e 13,60
28 Breslau 767,4 W leicht eiter 13,6029 Metz 768,4 NO mäßig wolkenlos 12,20
30 e re M. 769 1 oNO ſehr leicht wolkenlos 16,00
31 Karlsruhe 768,9) NO ſchwach wolkenlos 14,80
32 München 769,7 Windſtia windſtill wolkenlos 13,00
33Holyhead 771,0 NW ſehr leicht wolkenlos 15,60
34 Bodö 756,2 W friſch bedeckt 11,2035 Riga 759,3 ſehr leicht wolkenlos 13,40

Hamburg, 23. Auguſt, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
liegt über den britiſchen Jnſeln, eine Depreſſion (unter 755 mw)
über Nordoſteuropa. Jn Deutſchland trocken, vorwiegend heiter, im
Binnenland ziemlich kühl, an der Küſte normale Temperatur.
Wenig Aenderung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23, Auguſt.

Wetterbericht vom 23. Auguſt, Morgens 5 Uhr.
Auch die neue, geſtern bei den Lofoten lagernde Depreſſion, die
etwa nach Oſtſüdoſten fortgeſchritten zu ſein ſcheint, wird für
uns keine weſentliche Bedeutung, von zeitweilig ſtärkerer Be
wölkung und etwas Wind abgeſehen, erlangen. Der höchſte

Druck liegt andauernd im Weſten, weshalb in VOeutſchland
vorwiegend Winde aus Weſten bis Norden mit meiſt ziemlich

trockenem Wetter und wenig veränderter Temperatur
wehen.

Voransſichtliches Wetter am 24. Auguſt. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, trockenes, windiges, am Tage etwas
kühleres Wetter.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 23. Aug. Das „W. B.“ hört, der Kaiſer
von Rußland leiſte der Einladung des Kaiſers zu den
Flottenmanövern in Danzig Folge und theilte dies dem
Kaiſer Wilhelm durch ein eigenhändiges Schreiben mit.

Berlin, 23. Auguſt. Das Polizei- Präſidium theilt mit:
Die verbreiteten Gerüchte über neue Enthüllungen in
der Kroſigk-Sache, wobei Beamte der Berliner Schutz
mannſchaft erwähnt wurden, ſind anſcheinend darauf

Schutzmann über ein vor etwa
echs Wochen mit einem hieſigen Handelsmann über die erwähnte

Angelegenheit geführtes Geſpräch am 21. Auguſt Meldung ge-
macht hat. Was an dieſer Mittheilung begründet iſt, wird von
zuſtändiger Stelle feſtgeſtellt werden müſſen.

Gumbinnen 23. Aug. Das auswärts verbreitete
Gerücht über ein Geſtändniß Skobecks in der Kroſigk- Sache
iſt r Vrenſiſchvithauiſchen Zeitung“ zufolge unbe
g ründet.Wilhelmséhöhe, 28. Auguſt. Das Kaiſerpaar fuhr
geſtern Nachmittag zum Hirzſtein. Heute früh unternahmen die
Majeſtäten den gewohnten Spazierrittt. Um 1 Uhr empfing
der Kaiſer am Bahnhof den König von England.

Würzburg, 23. Auguſt. Geheimrath Fick, Profeſſor
an der hieſigen Univerſität, iſt geſtorben.

Ulm, 283. Aug. Jn dem benachbarten Orte Pfuhl
wurde geſtern Abend eine Gaſtwirthin von zwei
Handwerksburſchen erſchlagen.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Kaufmann Carl Hönniger in Erfurt. Metallwerke
Glauchau vorm. Richard Heinig u. Co., Lohſe u. Skow
ronek in Glauchau. Nachlaß des Optikers Carl Seewald in
Halle a. S. Seilermeiſter Friedrich Budich in Kottbus. Putz
und Weißwaarengeſchäft Frau Wally Doneck in Liebenwerda.
Materialwaarenhändler Karl Guſtav Ronneburger in dau.
Schnittwaarenhändler Eduard Oppelt in KHittau.

daß ein

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 22. Auguſt.
UAuftrieb: 139 Rinder, und zwar: 43 Ochſen, 6 Kalben, 47 Kühe, 43

Gullen 767 Kälber 270 Stück Schafvieh; 1178 Schweine, und zwar: 1178 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2364 Thlere.

Marktpreiſe für 50 Klog. in M.

Thier 25gattung Bezelchnung 27J

ner Luſtloſigkeit.

war die Börſe theilweiſe ungünſtig beeinflußt.

Ochſen Je ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
ahren

2) junge ſleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete
3) mäßig genäbrte junge, gur genährte ältere
9) gering genährte jeden Alters

völlfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben
9) mähig genährte Kübe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte
1) feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder
3) geringe Saugkälber
9) ältere gering genährte (Freſſer)
1) Maſtlämmer und jüngere Naſthammel
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe)

vollfleiſchige der feineren Rafſfen und deren Kremzungen im
Alter bis zu Jahren

2) fleiichige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder
9) ausländiſche (aus

Verkauf:

Kalben
und Kähe

Bullen

Kälber:

Schafe

Schweine

1522 s 2 1888 u

111 Rinder, und zwar Geſchäftsgang22 Ochſen, 5 Kalben. 44 Küde, 40 Bullen langſam

767 Kälber gut237 Schaſe langſam1170 Schwein

Zuckerberichte.
Halle a. S., 23. Auguſt.

Rohzucker
In verfloſſener Woche war eine luſtloſe Stimmung vorherrſchend,

prompte Waare fand ſehr ſchwache Beachtung und 2000 Ctr. Korn
zucker, die in den erſten Tagen zu 9,95 für 50 kg 88 gehandelt
ſind, repräſentiren den ganzen Umſatz. Der Markt für neue Ernte
blieb ruhig bei mäßigen Umſätzen.

Magdeburg, den 23. Auguſt 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker excl., von 889 Rend.

9,25--9,37x. Tendenz: ruhig.
Nachprodnukte excl. 7590 Rend. 6,95--7,20.

Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahwe von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Aug. 8,30, 8,32B. per Okt.-Dez. 8,40G, 8,42xB.
per Sept. 8,35G, 8,40B. ver Jan. März 8,55G, 8.60B.
per Okt. 8,40G, 8,42B. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 14 000 Ctr.
Hamburg, 23. Auguſt 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

Aug. 8,35. Dez. 8,40.
Sept. 8,35 März 8,60. Tendenz: ruhig.
Okt. 8,40. Mai 8,72x.

Produktenbörſe.
Berlin, den 23. Auguſt.

Weizen Sept. 165,50 Okt. 167,50 Ac, Dez. 171,00
Roggen Sept. 140,50 Okt. 142,50 Dez. 144,25 A.
e September 135,50 Oktober

dais, amerk. mixed, Sept. 119,00 Okt. 119,75
Rüböl Oktober 55,60 November
Sviritus 100 l 70er loko

Börſe von Berlin vom 23. Anguſt.
Die heutige Börſe war ſchwach veranlagt infolge ausgeſproche-

Die auswärtigen Börſen ſchloſſen geſtern ſchwach
auf den Streitfall zwiſchen Frankreich und der Türkei. Dadurch

Jn den weitaus
meiſten Umſatzgebieten war der Verkehr belanglos, nur in Kohlen
aktien größeres Geſchäft bei durchweg niedrigen Kurſen angeblich
auf größere Löſungen in Harpener, Hibernia und Gelſenkirchen.
Bahnen ſehr ſtill, nur NorthernPacific feſter auf 87976 Dollar
Mehreinnahme in zweiter Auguſtwoche. Auch Prinz Heinrich feſt,
trotz des Minus von 8000 Francs in der zweiten Auguſtdekade.
Fonds anregungslos. Ultimo-Geld 3 Proz. PrivatDiskont
228 Proz. Nach Schluß feſt.

WocheuMarktberichte.
Halle a. S., 23. Auguſt. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
In der vergangenen Woche wurde das anfangs ſehr ruhige Geſchäft
in den letzten Tagen wieder beſſer, ſodaß feinſte Marken geräumt
werden konnten.

Wirklich feinſte Molkereibutter 118

I do. 108 115 cII do. 100 105in Tonnen von ca. 100 Pfund und Kübeln von ca. 50 Pfund.

Tages-Marktberichte.
New-Pork, 22. Aug., 6 Uhr Abends. Waarenderichk.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt. Bau m-
wolle Preis in New York 88 (89710), Lieferung Okt. 7,63
(7,48), Lieferung Dez. 7,68 (7,54), in New Orleans 87/6
(85/ Petroleum, Stand wiite in New-Hork 7.50 (7,50),
in Philadelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,25 (1,25), Schmal z, Weſtern ſteam
9,15 (9,15), Rohe Brothers 9,30 (9,35). Mais“) ver
Sept. 61 (618/,), Dez. 622 (63 Mai 64 (648/Weizen**) rother Winterweizen loco 784 (78), Weizen ver
Sept. 768, (762 ver Okt. 768, (762 ver Dez. 78 (782),
ver Mai 81 (81x), Getreidefracht nach Liverpool
Kaffee ſfſair Rio Nr. 7 55 NRie Nr. T perSept. 4,90 (4,80), ver Nov. 5,05 (4,95), Mebl, Spvring
Wheat clears 2,80 (2,80), u er Zinn 26,40 26,50),
Kupfer 16,50 (16,50).

Tendenz Mais: willig.
e*) Tendenz Weizen: feſt.

Chicago, 22. Aug., 6 Uhr Adends. Waarenbdericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
per Sept. 708/, (70x), ver Okt. 71 (71 Mais**) per
Sept. 564 (571 Schmalz per Sept. 8.871 (8,90), per
Okt. 8,95 (8,972), Speck ſhort elear 8,85 (8,75), Vork
ver Sept. 14,30 (14,42).

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aſS., Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzsch. e ä h,
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Vieh und Inventar Auktion
zu Drehlitz

Jn dem bisher Albert Bunge'ſchen Gute zu Drehlitz ſollen

am Petersberg.

um Montag, den 26. Augnſt d. J.,
Vormittags von 10 Uhr an

2 Arbeitspferde, 2 Ochſen, 10 Kühe, 5 Färſen
u. Kälber, 5Schweine, 3 Ackerwagen, I Droſchke,
1 Bregk, 2 Sehlitten, Mähmaſchine, 1 Dreſch
maſchine, J Drillmaſchine, I Häckſelmaſchine,
1 Futtermühle, 2 Pflüge, 2 Eggen, 2 Pater,I Dreiſchaar, 1 Walze, I GetreideFege, 1 Dezi
malwaage, ſonſtige Hand und Milchwirth-
ſchaftsgeräthe, Säcke u. ſ. w.

öffenttich meiſtbietend gegen Baarzahlung unter den im Termin ver
2842zu machenden Bedingungen verkauft werden.

beſten

bei mir ein.
alle a. S.Delitzſcherſtraße 8.

Sonnabend, den 24. d. M.
trifft wieder ein großer friſcher Transport der

däniſdjen,
ſowie holkteiner Pferde

Wr. wiolkcert.
Zur Herbſtbeſtellung 1901.

Empfehle von meinen „Dereuburger Saatguten“ nachfolgende
durch ſtete AnbauVerſuche als ertragsreichſt und lagerfeſt erprobte
Spielarten, nach Größe beſtens trieurt und nach ſpeziſiſchem Gewicht
ſorgfältigſt ausgewäblt:

Movshake's Alten Derenburger Shiriff- Weizen, lang
jährig bei hohen Erträgen von mir angebaut zu Mk. 200.

Schweod. Square headWeizen von 1900er eigener Jmpvortirung

Strube's Square head-Weizen, nachgebaut
zu M. 210.
zu Mk. 200.

Wintergerſte, Beſtehorn's, nachgebaut, ganz beſonders voll
körnig, ergab in dieſem Jahre 144 Ctr. per Morgen zu Mk. 180.

Verſfandt: Falls Säcke nicht eingeſandt, in beſten neuen
Säcken zum Selbſtkoſtenpreis. Alles per 1000 Kg, bei kleineren Poſten
Mk. 3. mehr freo. Stat. Derenburg a. H. Aehren- und Körner-
muſter, wie Proſpekt mit näherer Beſchreibung gern auf Wunſch gratis.

Meine Winterweizen zeichnen ſich durch faſt gänzliche Winter-
feſtigkeit aus, da ich dieſelben unter rauhen klimatiſchen Verhältniſſen
auf den kälteren Bodenlagen meiner hieſigen, am Rande des Harz-
gebitges gelegenen Feldmark gezogen babe.

Rittergut Derenburg, Bahn, Poſt, Telegraph und Telephon,
Derenburg a. H. b. Halberſtadt.

Heinrich FIooshalce.

Saateoggen
Pproſessor einxieka,

tengjährige Züchtung, durch AehrenAuswahl vollſtändig winterhart,
liefert die höchſten Ertiäge, verkanft in doppelt trieurter, vorzüglicher
Quglität, ſo lange Vorrath reicht, per 50 kg mit Mk. 9.00 excl. Sack

R. Cerseh, OGekonomierath,
NeuburgParchim.

Thiiriüng. W eisslaal c
beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieiervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Amtliche
Bekanntmachungen.

eVerdingung.
Die Pflaſterung einer Ladeſtraße

von ca. 900 qm Fläche am rechten
Saaleufer bei Dobis (km 119,5)
und die Lieferung der hierzu er-
forderlichen Pflaſterſteine ſoll öffent-
lich vergeben werden.

Die beſonderen Bedingungen
liegen im Geſchäftszimmer der
Waſſerbauinſpektion zu Halle a. S.,
Mühlweg 29, I, zur Einſichtnahme
aus, können aber auch von dort
gegen porto und beſtellgeldfreie
Einſendung von 0,60 Mk. bezogen
werden. Angebote ſind verſchloſſen
und äußerlich mit „Angebot auf
Herſtellung einer Ladeſtraße bei
Dobis“ bezeichnet unter Beifügung
eines Probeſteines bis zum
31. Auguſt 1901, Vormittags
11 Uhr an die Waſſerbauinſpektion
Halle a. S. einzureichen. Zuſchlags-

friſt 8 Tage. [1901
Halle a. S., den 22. Aug. 1901.

Die Königl. Waſſerbauinſpektion.

Verdinguung.
Die Herſtellung eines Thonu-

rohrkanals im Großen Berlin.
Termin am Donnerstag, den

29. Auguſt, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Herſtellung eines Thon-

rohrkanals in der Königſtraße,
von der Leipzigerſtraße bis zur
Waiſenhaus-Apotheke.

Termin am Donnerstag, den
29. Angnſt, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Abbruchs- und Erd-

arbeiten zum Neubau der Mittel-
ſchule an der Friedenſtraße.

Termin am Tienstag, den
27. Augnuſt, Vormittage 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

nnd
elegant, neu, 16 heiz-J bare Wobnräume, zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d.

le Baurath Deumling,
Halle S., Ernestusstr. 2,

Verkaufe mein hochherrſchaftliches

Rittergut
in Mittelſchleſien. Größe 3800 Mrg.
inkl. 300 Mrg. Ia. Wieſen und
1100 Mrg. Forſt bis 75 Jahre alt,
einer Ausſaat v. 530 Mrg. Weizen,
130 Raps, 130 Roggen, 85 Gerſte,
85 Hafer, 230 Klee, 440 Kartoffeln,
260 Rüben, Erbſen ec.,

1 Brenunerei
mit 42 000 Liter Konting., 1 Ziegelei,
maſſiven Gebäuden, Schloß im
Park mit 13 Zimmern, 3 Pfand-
briefe 423 000 Mk., landſch. Taxe:
650 000 Mk., zu 900 000 Mk. bei
250000 Mk. Anzahlung. Näheres bei

C. Groteſend., Breslan,
Viktoriaſtraße 83.

Suche in direktem Auftrage für
ſolv. Herren ein

Waldrittergnut
in Thüringen im Preiſe bis zu
280 000 Mk. zu kaufen. Anz.
nach Uebereink. Gefl. detl. Off.
erb. d. Ober-Jnſpektor auf Dom.
Althütte, Bez. Bromberg. [1882

Gasthofs verkauf.
Ein in flottem Betriebe befindl.

altrenom. Landgaſthof in der Nähe
von Halle mit gr. Bierumſatz, viel
Ausſpann, paſſend für Landwirthe,
Fam.- Verhältn. halber unt. günſt.
Bedingung. ſof. zu verkanfen. Zur-
Uebern. 25000-30000 c nöthig.
Vermittler ſtreng verbeten. Anfr.
unter V. e. 817 an Rudolf
Mossoe, Halle a. S.

O MKiülhe
aus geſunder Heerde zu verkaufen.
Pro Stück 300 Mk.

Schmantevitz b. Wiek a. Rügen.
Lehmann.

Zugochſen,
4 Stück Ia. bayer., gut eingefahrene
Stiere, 3--4jähr., verkauft ſehr
preiswerth [1922O. Roth maler.
Freignt Engelsburgbei Sangerhauſen.

SaatkornAngebot.
1. Square head Weizen,

diesj. Ernte, ſehr löhnig und
abſolut winterfeſt, per Ctr. 10 Mk.

2. Petkuser Roggen per
Ctr. 9 Mk.

3. Bestehorn's Winter-gerste, ſehr ertragreich, per
Etr. 8,50 Mk.

gegen Nachnahme oder vorh. Ein
ſendung des Betrages, in Käufers
Säcken oder zu Einkaufspreiſen be
rechneten neuen Säcken ab Bahn-

hof Eisleben. 11971Domäne Holzzelle b. Eisleben.
Varges.

Trockenſchnitzel
habe ich im Auftrage ca. 600 Ctr.
in Poſten von 25, 50, 100 bis
200 Ctr. ſofort abzugeben.
H. Held, Corbetha (Bahnhof).

a Stroh.gepreßt, kaufe jedes Quantum per
Kaſſe. Offerten sub Z. 1937 an
die Exved. d. Zig. (1937

Größere Strecke altes
Feldbahngleis

mit Wagen zu kaufen geſucht.
Otto Buchholz, Danzig,

Kohlenmarkt 35,

Preis excl. Sack ab Station
Heiligengrabe in guten Säcken

Zà 1 Mk.: 1-—10 Etr. à Ctr. 12 Mk.,
Sbis 100 Ctr. à Ctr. 11 Mk., über

100 Ctr. à Ctr. 10 Mk., ſolange
S Vorräth!

Jäüger's Norddeuntſcher
Champagner-Roggen.

Domäne Könkendorf

b. Sadenbeck, Prov. Brandenburg.

Prima Winkerweizen,

Strubes Square head,direkte Nachzucht, 1200 Fuß über dem
Meeresſpiegel gewachſen, bei einem
Geſammtbeſtande von 300 Morgen
nicht ausgewintert, daber wetterfeſt,
offeriren A K. 215.--, ferner
Petkuser Saatroggen,

à FERK. 17 5. ſowie
a. Wintergerſte,

wetterfeſt, à K. 155.--,
alles per 1000 Kg netto ab
Nordhauſen (bei kleineren Quanten
etwas höher). 2477
O. Wedekind Co.,

Getreide, Sämereien-
und Landesprodukten-Geſchäft,

Nordhanfen.
Saatangebot.

Strubes Square head Weizen,
1000 kg 220 Mk., 100 kg 23 Mk.;
Petkuser Roggen, I. Abſaat, 1000 kg
190 Mk., 100 kg 20 Mk. Muſter
gern zu Dienſten. [2638

Franz Walther,
Kleinkugel bei Halle a. S.

Wir offeriren zur Sagt:
Potkuser Roggen,

2. Abſaat, zu Mk. 180 p. 1000 kg,
FHette's verbeſſerten

Square head- Weizen,
zu Mk. 200 p. 1000 Kkg,

beide in ſchwerem kalten Thonboden
angebaut, entweder ab Station
Groß-Rndeſtedt oder Vieſelbach.

Rittergut Eckftedt
(Sachſen-Weimar).

Saatweizen,
Strube's Squaro head, winterfeſt u.
ſehr ertragreich, à Ctr. 10 Mark.

Saagatroggen,
Bayeriſchen und Petkuſer, Ctr.
9 Mark, haben abzugeben

Wahren Co., Querfurt.
Wichtig für Landwirthe!
VFiseher's RübenkKöpſer

D. R. G. M. 98128.
Dieſer Rübenköpfer hat den

Vorzug gegen alle anderen Jn-
ſtrumente, daß er:
1. gleichmäßiges Köpfen ermöglicht,
2. Fingerverletzung vollſtändig aus

ſchließt, und was die Hauptſache,
durch das gleichmäßige Köpfen

3. bedeutend mehr Rübenausbeute
berbeiführt.

Preis per T 12 Mk.
Allſtedt, S.-W.

(in der goldenen Aue).

1883] Gustav Koeh-
Pferde n ſche hten
Arthur Söbius, Halle a. S.

Langeſtr. 21. Fernſpr. 1156.

Saatgetreide.
600 Centner

Shiriff-Square head-Weizen,
ſchon einige Jahre in hieſiger Wirth
ſchaft mit den höchſten Erträgen
angebaut, ſehr winterfeſt u. akkli-

matiſirt, giebt ab sF. Rosahl, Osmünde.

Gut erhaltener vierſitziger

Kutſchwagen
Halbverdeck, preiswerth zu
verkaufen. (1921Knof, Gottenz b. Gröbers.

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Seropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sonimerſproſſen, à Stck. 50 g.
nur allein be [1934

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.
Wiederverkäufer geſucht.

el aus wäsohe,
Ctr. 12 MK.,

nur gerollt,
Gardinen aus geschlossen.

Abholung und Zustellung
selbst vorständlich kostenfrei.

Max Pleischer,
American Steam Laupdry.

Man schreibe eine Post-
Karte oder telephonire unter
No. 719.

h
J rS Offene nerd geſuchte S

Stellen.
e

e

Geſucht zum 1. Oktober prot.

Hauslehrer,
Theol. oder Phil., zu Knaben mit
Quintapenſum des Gymn. Davei
Kuabezur Miterziehung geſucht.

Dingler, Simonshof,
Poſt Unsleben, Unterfranken.

Eine gut eingeführte J. deutſche
Lebens-, Unfall- n. Haftpflicht
Verſicherungs- Geſellſchaft ſucht
für Halle unt. günſt. Bedingungen
einen tüchtigen, gewandten

Vertreter.
Off. u. V. K. 1003 an Maasen-
stein Vogler A.-Gi.,Halle a. S. [2779

Akad. geb. Landwirth
ſucht während der Univerſitätsferien
Beſchäftigung. Off. unter B. c.
905 an Rudolf Mosse,Brüderſtraße. [1958
Jung. Landwirt 23 Jahre

alt,5 Jahre
beim Fach, ſucht Stellung als Ver
walter zum 1. Oktober oder
ſpäter. Gefl. Off. unt. L. O.
4056 durch Rudolf Mosse,
Leipzig. [1965
Perwalter geſucht

für Hof u. Feld. Anfangsgehalt
400 Mark. Zeugniß Abſchriften
an die Gutsverwaltung zu
Schloß Löbnitz bei Bitterfeld
zu fenden. [1918
Junger Verwalter,
der mit Hand anlegt, auf kleines
Gut geſucht. Offerten mit Ge-
haltsanſprüchen unter Z. 1967
an die Exped. d. Ztg. erb.

Einen praktiſchen

HekonomieVerwalter
ſuche per 1. Oktober. Abſchr. d.
Zeugn. u. Gehaltsanſpr. einzuſ. an

W. Bunge,
Stadtgut Taucha dei Leipzig.

Zwei 19 jährige kräftige Knechte
ſuchen Stellung in einem Ort.
Frau Branät, Schmeerſtr. 4, II.

Lediger Kutſcher mit guten Zeug-
niſſen ſucht zum 1. September da-

ſelbſt Stellung. (1690
Verheirathete Pferdeknechte,
verheirathete Kuhfütterer,
ledige Knechte u. Kuhfütterer

vermittelt billig
Frau Branät, Schmeerſtr. 4, II.

Ein Schäfer, welcher ſ. Militärz,
beendet, ſucht z. 1. Okt. Stellung.
G. Zeugn. zu Dienſten. Gefl. Off.
erb. Schütze Koch, 3. Comp.,
Reg. Nr. 108, Dresden.

DomäneSchneidlingen,

Bezirk Magdeburg!
Suche zum 1. Oktober einen in

der Behandlung der Obſtplantage
erfahrenen Mann, dem zugleich
das Amt eines Feldhüters und
Jägers obliegt. [1966

Zeugniß Abſchriften, die nicht
zurückgeſandt werden, u. Gehalts
anſprüche ſind einzuſenden.

Verheir., herrſchaftl. Diener,
27 Jahre alt, gute Zeugniſſe, ſucht
zum 1. Oltober Stellung. Offerten

erbittet [1894Karl Vinke,Neuhaus b. Schweinert, Poſen.

ccchchhhhhcccc—-7-„„
Landwirthin, 41 J. a., ſucht 1.

Sept. ſelbſt. Stelle. Kl. Ulrichstr. 3, I.

Wirthſchafterin,
die gut kochen und backen kann,
auch in Federviehzucht erfahren
iſt, ſucht zum 1. Oktober a cr.
bei 300 Anfangsgehalt
Fran Rendaut I. Oemler,

Rittergut Bottſchow
b. Frankfurt a. Oder. Poſt u. Bahn.

Perfekte Köchin 1. Oktober bei
ältere hohem Lohngeſ. Meld. 10-12 Uhr. Fr. Prof.

Fraenkel, Halle a. S., Reichard!lſtr. 4.

Jüngere Mamſell
(Landwirthstochter) für miltlere
Wirthſchaft in der Näde von Halle
1. Oktober geſucht. Off. u. V. w.
813 an Rudolf Mosee, Halle a. S.

Herrschaftl. I. Etage,
Scharreuſtr. 5, an der Promenade,
5 heizb. Zimmer, Badeſtube, Zub.
850 Mk., an ruhige Leute 1. Okt.
zu verm. Beſicht. 4-6 Uhr.
H. Walter ſen., Scharrenſtr. 7.
Herrſchaftliche rn
u. Zubehör, 1. Okt. oder ſpäter zu
vermiethen Königſtraße 9.

Gebverler.

36 000 Mark
zur I. ſicheren Stelle 1. 10. ge-
ſucht. Off. subd B. F. 578 an
Rudolf Hosse, Halle.
809 000 Mk. à W

auf Acker, lange Jahre unkünd-

bar, auszuleihen durch

B. 1. Baer, Baukgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

30000 Mk.
Hypothek zur II. Stelle dahinter
ſtehen noch 33 000 C. eingetragen
auf ein Grundſtück in beſter Lage
hierſelbſt zum 1. Okt. er. geſucht.
Näheres durch [1956

Rechtsanwalt Riecke,
Neunhäuſer 2.

J Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben-
mädchen Mädchen für alle
Arbeiten erhalten bei einzelnen
Damen und kinderloſen Herr
ſchaften ſehr gute Stellen durch

Pauline FleckingerI Neunhäuſer 3, am Markt.

Landwirthſchafter. Scholarinnen
Kochmamſ., Köchin.,Stützen, Kinder
fräulein, Jungfern, Stubenmädchen,
Mädchen für Küche und Haus,
Kinderfrauen, Mädchen für Güter
werden geſucht u. empfohlen durch

Frau Marie Wantzlöben,
Gr. Steinſtraße 80.

Eine in der Molkerei und Küche
erfahrene

Wirthſchafterin
wird zum 1. Oktober geſucht auf

Juliunshof b. Brehna.
Suche per 1. Okt. zuverläſſiges

fleißiges junges Mädchen als

FIamsell,
in Küche, Milchwirthſchaft u. Feder
viehzucht gründlich erfahren.

Meldungen mit Zeugnißabſchr.
und Gehaltsanſprüchen an

Fran Anna Sehultze,
Domäne Uftrungen a. Harz.

Suche zum 1. Oktober perfekte
cJungfer,

(Schneidern, Friſiren, Plätten). Ge
halt 80 Thaler. Zeugniſſe, Photogr.
einzuſ. Frau von Stern,
Berlin W., Tanenzienſtr. 17.

Empfehle: 2 Scholarin., Land
wirthstöchter, für Güter. Fr. Marie
Wantzlöben, Gr. Steinſtraße 80.

Kochlehrfräulein geſucht
Kl. Ulrichſtraße 3, I.

Suche zum baldigen Antritt
junges Mädchen zur

Erlernung
der Landwirthſchaft,

nicht unter 17 Jahren, ohne gegen
ſeitige Vergütigung.

Frau Gutsbeſitzer Grass,
Zwethan bei Torgau.

Vermiechungen.

Sophienſtraße Da, II.

5 Zimmer, Küche, Keller, Zubehör
1. Oktober zu vermiethen.
650 Mk. Beſichtigung 3--4 Uhr.
G

18000-22000 Mark
auch getheilt zur erſten Stelle auf
Acker oder Gebäude auszuleihen.
Agenten bleiben unberückſichtigt.

Schriftl. Offert. unt. R. R. 58
an die Geſchäftsſtelle des Kreis
blattes zu Oſchersleben erbeten.

Am 20. d. Mts. verunglückte in
einer Badeanſtalt in der wilden Saale
beim Baden der Architekt Jaltner,
23 Jahre alt. Sollte Leiche S
werden, bitte um ſofortige Nachricht
an A. Wessner, Alte Promenade S.

Verlobt: Frl. Johanna Matthies
m. Hrn. Oberamtmann Franz
dorf (Roſtock-Zanders
hagen). Frl. Johanna Budding
m. Hrn. Staatsanwalt Dr. Dähne
(Emmerich a. Rh. Brieg). Frl.
Eliſabeth Kirſchner m. Hrn.
Fabrikbeſitzer Gunnar Anderſon
(Halenſee--Göteborg).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Wille m. Frl. Mathilde Heuduck
(Berlin). Hr. Amtsrichter Dr.
Walther Bergmann m. Frhk.
Margarethe Barkowsky (Lyck).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Dr. Hermann VBock (VBerlin).
Hrn. Alwin Heſſe n
Hrn. Leutnant Stäcker (Grimma).
Hrn. Kühn (Grünow). Eine
Tochter: Hrn. Oberleutnant
Schulze (Paderborn). Hrn. Bruno
Ritter (Rordhauſen). Hrn. Reg.
Rath Koſſel (Charlottenburg).

Geſtorben: Hr. Oberfaktor Ed.
Brand (Berlin). Hr. Forſtmeiſter

K. Wörmbke (Lyck). Hr. Jnten
danturrath Reinhold Löwenhardt
(Münſter i. W.). Hr. Oekonomie
rath Camillo Kleemann (Erfurt).

r. Glashütten Direktor Albin
aſch (Penzig). Hr. Fragtnarn

Carl Brachhoff (Deſſau). g.
Carl Klepzig (Vitterfeld).
Franz Dietrich (Lüneburg). Hr.Corl Hartleb (Rehungen). Hr.
Carl Koeppe (Magdeburg). Hr.
Privatmann Ludwig Hohmann
(Magdeburg). Hr. E. Mehlhorn
(Glauchau). Hr. Major à la suite
Hans Bogislaw Graf von Hacke
(Baden-Baden). Hr. Königlicher
RegierungsRath Martin Meyer
(Bromberg). Hr. Wilh. Gyſae
Strehlow (Wiesbaden). Fr.
Anna Gebhardt (Eilenbura).
Fr. Amalie Noak (Süptitz). Fr.Marie Sidonie Wagner (Leipzig).

u Bertha Lorenz (Erfurt). Fr.
Friederike Heim (Jlversgehofen).

TodesAnzeige.
T

Heute Morgen Uhr entſchlief ſanft nach längeren
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